
  

ů * — ů * 
** — ů 

Danziger Volls 
—.—..—j—..—..—.— 

— Einzelpreis 15 poder 30 Grosrg 

ſtimine⸗    

        

  

       

                

  

     ů Serncss oreis mongtlich 3.20 C. O di ktäüti 0 ——.—.— ů Orgon für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Danzig 7 5 nreigen. Die 10 „ u 2 MPoftſcheckkonio: Danzia 2945 E 
j Leßßrrert, 2.00 G. in Veuiſch jand 0.40 usd 260 U P Fernivrech⸗Anſchlutz bis 6 ubr abends unter Peldmark. Kbonnements und Inſeratenauf⸗ N 2⁰⁴ — : Sammelnummer 235 51. Von 3 Übr abends:? 
2 WAler. v be Danzider Tagestu k. 25 Montag, den 24. November 1030 21 Juhrgaug üüilehrpebttton und Dructerel; 9r Wü, SD * 2 E 

ö 

  

    

      

IEEl wärgd es ernst 

Was die Volhsfeinde im Schilde führen 
x Verſklavung der Arbeitnehmerſchaft iſt das Ziel — Ihre Pläne auf Arbeitsdienſtpflicht — Ausbeutung auf der ganzen Linie 

ů 
1 Pläne hageln hernieder. Pläne des Bürgertums, wie die 2 2 * 
1 weritätige Bevölkerung ſchärfer ausgebeutet werden ſoll, wie 9 

der politiſche Druck auf die wirtſchaftlich Schwachen verſtärkt 0 ku ů Parteie kann. waß a, der von lin hat die bürgerlichen v üu 
arteien zu wahren Orgien von Unterdrückungs⸗Theorien iſati i u Waeien ütntert bne wichen uepim d⸗ ———— ent⸗ Schaffung einer proletariſchen Wehrorganiſation — Aufruf zum Widerſtand 

arvien Unternehmerabſichten noch in den Schatten ſtellen. Das Di iausſchuß Soszi je hj — ů ů Bürgertum iß in einen Taumel geraten, ein reattionärer Vor⸗ Tochng ub. vnn Ihweht Ergepsts denpvHan Loclidianine 50 ben viele Volkssenoſen den Anüppelaarden des Kapita⸗ ſchlag jagt ven anderen, die „Auſgaben der neuen Regierung“ Voltstagswahl Etellung zu nehmen. Der Vorſthende Arlur ismus in die Arme getrieben. Damit hat eine Partei Ein⸗ 
werden als Brill zeigte vie vielſeitigen Gründe auf, die zu dem un⸗ fluß bekommen, die der Todſeind der werktätigen Bevölke⸗ 

ichwerſte Kampfmaßnahmen gegen die Arbeitnehmerſchaft kehunbelt die ehnen, vie die Partei beigetragen haben und Müine iſt und die den Auſſtieg der Arbeiterklaſſe verhindern 

angeſeher, Duber S8‚eu ů delst ů ſcher Beziehung daraus eegllen. Wenn Duch bi⸗ Sosialbdeno⸗ Win. 
Danzi 8r i ais, ver Danziger Handelskammer hat in der tkratie in ihrem zahlenmäßtgen Einfluß geſchwächt ſei, ſo ſei Ein ſchwerer Winter ſteht bevor. ů „Danziger, Wirtſchaftszeitung' einige „Hetrachtungen zur Re⸗ ſie als politiſcher Machtfaktor doch unerſchüttert. Sie werde ů ůi 3ů ö kisen woitiſchanlichen Aant pes Srenerndee iiellung demchnric. den Kampf für die Voltsrechte mit auer Enlſchloſſenheit fichren Cine durch die Wahlen an Zayl goſtärkte Vertretung der ießen anseveutel wie Jeiner Meinung nuch har S chwierigteiten und auies tun um für die gulünfligen Entſcheidungen gerüſtel Sozialdemvkratie im Parlament hälte die ſchlimmſten Wir⸗ 

einſchränken oder beheben könnten. Saß der Sunditus der zn Lein, um ihren Vormarſch wieder aufszünchmen. kuugen abwehren und bie Luge der arbeitenden Berölkerung Handelskammer dieſe Möglichkeiten nur in einer weiteren Be⸗ In einer ausgedehnten Ausfprache trugen die Vertreter aus erleichtern köunen. Eine Reaierung, die von den bülrger⸗ b8s Veſtbes erbiick, At ſelbhverſtantlich Sun Wuhin ſusaber lampj — Laund ibiaſtüstemng b. Miaue war and dem We, lichen Parteien und den Nazis gebildet wird, kaun die Not 
es Beſitzes ert iſt ſelbſtverſtändlich. Immerhin ſind aber übl vor. Uebereinſtimmung beſtand darüber, daß die Ent⸗ und das Elend des Volkcs rhöhen. Di partei dieſe Möglichteiten mit einiger Vorſicht formuliert worden, ſcheidung gegen die Sozialdemokratie nicht mit ſachlichen Ar⸗ wollen der wertiätigen Veoölkermnn vich un⸗ Du in barten wohl in der weiſen Vorausſicht, daß die bürgerliche Preſſe und agumenten, ſondern mit den Mitteln der perſönlichen Hetze und Ri 0 0 n o üc“ ie in Jarte⸗ die bürgertichen Parteien einſchließlich der Nazis daraus ſchon Verleumdung herbeigejührt worden iſt. Viele werwolle Hin⸗ Ringen erkämpften Rechte ranben, ſie wollen neue drückende Prompl vindersetianSen machen würden. Das iſt denn auch ſchen Kra iür der. erterwued nSgemachl. We und ebrche Laſten den Maſten auferlegen. 
r0 eingetreten. Vartei wurden gemacht. Der ungebrochene i iſt ůi ie i 

Die Donhger Neueſten Rachrichten“ baben ſich die Ge- Kampfesmut der Vertrauensleute ſand ſeinen färſſten Aus⸗ botammden Arbeitnehnerjch fe färter bchroht wocder, dankengänge des Handelskammermannes zu eigen gemacht ben-Eu, 1oirs allſeitigen Gelöbnis, die Auſklärungsarbeit für alg Seti der Arbeitnehmerſchaft ſtärker bebroht worden, 
„ Auaſtch ul hender i Otseegter nig beſimne v400. 5 3 in den Sozialismus mit geſteigerter Kraft fortzuſetzen. als jetzt. 

ſi ehenden Rechtsregierung beſtimmen foll. Die For⸗ Der Wille des Parteiausſchuſſes fand ſeinen Niederſchla i 
b derungen, die an dieſe Regierung geitellt werden. ſind folgende:: in einer S„ von Entichließumün, Mie Eimſtinmige Aanahme Es ailt, den Anſtnrm der Reaßtlon ebsuwehfen. ũ den. In bezug auf die politiſche Haltung der Partei Die Soziald krati ird de 181 „Zufammenlegung von Senatsabteilungen“, als „Aus⸗ ſeil 6 ii — 9 ar ie Sozialdemokratie wird den Kampf zur Verteidigung ůi 8 — e ſich der Ausſchuß auf den Standpunkt, daß der derzeitige ſchie it fi ie i 

bunDurchpeüſun der Arbrilsipßenfürtorne. ů Senat nur noch als eine meberganggreglerung'eniſchen ſes der Volksrechte mit aller Entſchiedenheit fübren. Sie ilt Ler Ueberlegung einer Einführung ben Aebeitsbienüvflicht deren Rücktritt mit der ſlattgefundenen Reuwahl einer Re⸗ l willt, die arbeiterfeindlichen Pläünce der Kapitaliſten mit 

uu, in, Seierve u Pieen uilen LeirPifgent.n Veßieenlen, Ler Beatchreſee uie Heeere aan an ů 
gemerben wiever zuů beieban erbe mit ſeinen vielen Neben· nahmen vorzubereiten, um die von den kapitaliſtiſchen Par⸗ aun rufen darnm alle uns noch fern ſtehenden Arbeiter 

Beſteuerung der öffentlichen Hand teien geplanten Anſchläge auf die Voltsintereſſen zu verhin⸗und Angeſtellten auf, ach einzureihen in unſere Kamypſes⸗ 
10 nien ung der ſteuerlichen Bevorzugung der Genoſſen⸗ parlameniariſe hen Miltel Anwendung der geeigneten außer⸗ Maſen zum Schutze der Jutereſſen der breiten Volks⸗ 

aften. eEt⸗ 5   
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Beſeitigung des Arbeitsvermittlungsgeſetzes. 
Reformen der ſozialen Verſicherungen. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ meinen ſelbſt, daß zur 
Durchführung dieſes von ihnen als noiwendig anerkannten 
Programms 

»„der Mut zur Unpopularität“ 

gehören wird. Das kann man wohl ſagen. Denn ſeit den 
wilhelminiſchen Zeiten hat kaum eine Regierung gewagt, ſo 
gegen die Intereſſen der werktätigen Bevölkerung zu wüten, 
wie das nun hier nach der Schwächung der Sozialdemokratie 
in Danzig geſchehen ſoll. Eine ſolche brutale Politil der 
Volksfeinde wird natürlich nicht auf Wopularität (auf Volks⸗ 
tümlichkeit) rechnen können und diejen. aen Wähler. die ihre 
Stimmen in der Hoffnung auf eine velkstümliche Politik für 
die Nazis und die bürgerlichen Parteicn in die Urne ſteckten, 
werden nun für ihre mangelnden politiſchen Kenntniſſe ge⸗ 
züchtigt. 

Was hier der werktätigen Bevölkerung zugemutet werden 
ſoll, iſt in den Folgen kaum auszudenken. 

„Abban der Wohnungszwangswirtſchaft“ heißt nichts weni⸗ 
ger, als daß die Mieter der Willkür der Hausbefſitzer preis⸗ 
gegeben werden follen. 

Einführung der Arbeitsvienſtpflicht bedeutet Lohndruck und 
verſchleierte Militariſterung. ů ů 

Durchprüfung der Arbeitsloſenfürſorge iſt nichts weiter als 
Fuen Herubſetzung und Einſchräntung der Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 

szung. 
Beſteuerung der öffenilichen Hand heißt Vertenerung von 

Gas, Waſſer, Licht, Erhöhung der Fahrpreiſe. 
Aufhebung der ſteuerlichen Bevorzugung von Genoſſen⸗ 

ſchaften bedeutet Vertenerung des Bauens und damit Ber⸗ 
teuerung des Wubnungsbaues. 

Beſeiticung des Arbeitsvermitilnnasgeſetzes heißt Lohn⸗ 
druck durch die polniſchen Arbeiter und Angeſtellten, Stubili⸗ 
fierung und Bergräßerung der Arbeitslofigteit. 

Neform der ſozialen Berſicherungen ißt die Beſeitigung des 
„Sozialfimmeis“, die Aufhebung allen Schutzes für die Ar⸗ 
beimehmerſchaft. 

Arbeiter und Angeſtellte! Hier ſind die Verſklavungs⸗ 
abfichten der bürgerlichen Parteien durch ſie ſelbſt in 
zyniſcher Offenbeit enthuüllt worden. Mit einer Scham⸗ 
lcügkeit ſondergleichen künden die bürgerlichen Parteien an, 
was ſie vorhaben. Die werktätige Bevölkerung ſoll 

zäum völligen Ansbluten gebracht werden. 

Auf die Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft ſoll nun die Knute 
mit ungehemmter Wucht herniederſanfen. Die Arbeiter und 
Angeſtellten ſollen wieder zu Leibeigenen der Unternehmer 
gemacht werden. Die Errungenſchaften jahrzebntelanger, 
vpierreicher Kämpfe find in Gefahr. Die Arbeiter und An⸗ 
geitellten müßfen, wenn ſte die Anſchläge des Kapitals ab⸗ 
mehren wollen, ſich in der großen Partei der werktätigen 
Maßffen, der Sozialdemokratie, zuſammenſchtiesn, damit die 
Pläne der Unternehmerrarteien nicht in die Tat umaeſetzt 
werden können. Nun kommt es darauf an, die Kraft der 
organifierten Arbeitnehmerichaft in die Saagſchale zu wer⸗ 
fen. Nun gitt es, mit verftärkter Aftivitüt zum fämpfen. 
Für Freiheit und Brot! 

  
Weiter wurde der Landesvorſtand beauftragt, alles zu tun, 

um die organiſatoriſchen Kräfte der Partei aus zubauen. Neben 
der Pflege der Jugendbewegung und einer möglichſt engen 
Zuſammenarbeit mit den Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportorgani⸗ 
jationen ſoll beſonders auf die Schaffung einer umfaſſenden 
Schutzorganiſation zur Abwehr des faſchiſtiſchen Terrors Wert 
gelegt werden. Die großen Verdienſte, die ſich der Bund der 
Republitkaner um die aufopferungsvolle Sicherung der Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit erworben hat., wurden weiteſtgehend an⸗ 
erkannt. jedoch wurde es als notwendig bezeichnet, den prole⸗ 
tariſchen Wehrgedanken auf eine weſentlich verſtärkte Grund⸗ 
lage zu ſtellen. 

Der einmütige, kampfbegeiſterte Wille der Tagung 
ſeine Zuſammenfaſſung in folgender Kundgebung: 

„Die Danziger Sozialdemokratie hat bei den Neuwahlen 

znm Volkstag eine Einbuße an Stinmen exlitten. Die 
jchwere Wirtſchaftskriſe und die daburch verſchärfte Not der 

vont Kapitalismus ausgebenteten breiten Maſſen des Vol⸗ 
kes haben für die von den Unternehmern nunterſtützten 

faſchiſtiſchen Hetzer einen günſtigen Nährboden geſchaffen. 

Verzweiflungsſtimmung und mangelnde ppylitiſche Einſicht 

ſand 

Her zu uus! Verteidigt eure Lebensrechte! 

Nieder mit den Volksjeinden! Hoch der Sozialismus!“ 

  

Die haben noch gefehlt! 
Schon ſeit einigen Tagen werden Namen von Perſonen 

kolvortiert, die von den Nationalſozialiſten als zukünftige 
Senatoren vorgeſehen ſein ſollen. Die gerüchtweiſe umlau⸗ 
fenden Namen waren teilweiſe ſo lächerlicher Art, daß wir 
dieſe Mitteilungen bisher nicht ernſt genommen haben. Da 
jedoch das Organ der ſtärkſten Partei einer zukünftigen 
Rechtskolation, die Zentrumszeitung, jetzt die Namen teil⸗ 
weiſe wiedergibt, kann den Gerüchten doch ein ſtärkerer Hin⸗ 
tergrund kaum noch aberkannt werden. Es ſoll danach der 
ſchon als Reaktionär hinreichend bekannte Landrat des 
Höhenkreiſes, Hinz, zum Senator für das Junere auser⸗ 
ſehen ſein. Außerdem figurieren der ſattſam als Feind der 
Sozialverſicherung bekannte Arzt Dr. Liſek und der vielſach 
noch lächerlicher wirkende Projeſſor Klöppel auf der na⸗ 
tivnalſoszialiſtiſchen Senatorenliſte. So ernſt die Zeit auch iſt, 

    

  für manchen Spaß dürjte alſo geſorgt ſein.. 

  

Brulaler Razütberfall auf Arbeiterfeſt 
Horde von 25 Mann dringt ins Lokal — Rohling ſchießt in den Saal — 4 Schwerverletzte 

In der Nacht zum Sonntag verübten 25 Nationalſozia⸗ 
liſten in Berlin⸗Charlottenburg einen Angriff auf ein im 
Eden⸗Palaſt ſtattfindendes Tanzvergnügen des Arbeiter⸗ 
Wander⸗ und Geſelligkeitsvereins „Falkel. Einer der 
Remdys zos den Revulver und gab etwa 3 Schüſte ab, von 
Deuen drei Mitglieber des Vereins getrolſen wurden. Ein 
Arbeiter erhielt einen Bauchſchuß und ſchwebt in Lebens⸗ 
gefahr. Die beiden auderen erhielten Schüffe in die Hand 
nud in den Oberſchenkel. Im Lanje der Sonntagnacht und 
des Sountags ſind ſieben der mutmaßlichen Teilnehmer ins 
Poliseipräſidinm eingeliefert worden. Einer der Häſtlinge, 
namens Stiej, iſt Lurch Zengenansſagen überjührt. die 
Schüſſe abgegeben zu haben. 

Der Ueberfall war bis ins Kleinſte organiñert und in 
einer Verſammlung der Nationalſozialißten eingehend durch⸗ 
geſprochen worden. Die Rowdys erſchienen kurz vor Mitter⸗ 
nacht und verlangten von dem Portier Einlaß in das Lokal. 
Als dieier ihnen andeuteie, daß es ſich um eine geſchloßene 
Berauſtaltung handele, verfſetzten ſie ihm einen Schlag über 
den Kopi, ſo daß er zur Seite taumelte. Dann ſtürmten die 
25 Nationalſozialiſten in den Klur, um in den Saal zu ge⸗ 
langen. Mitglieder des Vereins „Falke“ ftellten ſich ihnen 
knm den. ſo daß es bereits im Flur zu einem Handgemenge 
am. 
Uaterdeßen gelar Les MessbessefN Ser E 
Eaterdeſſen selanß es dem Nerolserbelden Stief. bis 

in den Saal vorzudringen, wo er die Schüſfe abgab 

und drei Arbeiter verletzte. Ein viertes Mitglied des 

Arbeitervereins erhielt während des Handgemenges 
mit den Angreifern einen Schlag über den Schädel 

und trug eine Gehirnerichütterung davon. 

Aus dem Berliner Polizeipräſidium wird erklärt, daß 
man nach dieſem neueſten Zwiſchenfall, der als Parallelfall 
zu dem nationalſozialiſtiſchen Ueberfall auf das Reichsban⸗ 
nerlokal in Röntgental bei Bernau zu betrachten ſei, ent⸗ 
ſchloſſen iſt, mit aller Sthärfe und allen Mitteln des Ge⸗ 
Gehen gegen das nationaliozialiſtiſche Verbrechertum vorzu⸗ 
gehen. 

Von zyſtändiger Seite wird einem Berliner Blatt er⸗ 
lärt, daß dir Behörden es jetzt für Stendin erachten, ſich 

nicht nur mit der ſtraſrechtlichen Verjolgung der Täter, ſon⸗ 
dern auch mit ihren Geſinnungsfreinden, ihren politiſchen 
Führern und ihrer Organiſation u befaſſen, denn es könne 
der Organijation nicht verborgen geblieben ſein, daß ihre 
Anhänger dauernd und planmüßig politiſche Verbrechen be⸗ 
gingen. Die Parteileitung ſuche ſich zwar durch offizielle 
Befehle zu decken, in denen ſie ihre Mitglieder aufkordert, 
keine Gewalttätigkeiten zu begehen, in Wirklichkeit aber be⸗ 
weiſe ſie ibren Anhängern durch die Art ihrer Darſte Iun⸗ 
gen in den nationalſozialiſtiſchen Zeitungen, durch die Ge⸗ 
wäbrnng von Rechtsſchutz und auch dadurch, daß ſie ſolche 
Leute nicht ausſchließt, ihr Einverſtändnis mit den ſtraf⸗   baren Handlungen ihrer Mitglieder.



Mene sehWmere Bluttaten 

Der polniſche Tertor in Oberſchleſien 
Bisher 6 Tote als Opfer — Ruhiger Verlauf der Senatswahl 

Die geſfrige Sahl zum polniſchen Senat verlief faſt In Kattowitz wurde am Sonnabend von den Anf⸗ 
Aberall zußig bei änßerßt ſchwacher Wahlbeteiligung. Aus ſtändiſchen ein Umzug veranſtaltet, bei dem eine an einem 

den einzelnen. Wahlbezirken liegen noch keine Ziffern vor. Galgen hängende Puppe in Preußiicher Uniform mitgeführt 

Man vermutet jedoch, daß der Regierungsblock ebenſo im wurde. An dem Galgen war zualeich die Auſſchrift be⸗ 

Senat wie im Seim die abſolnte Mehrheit erlangen wird. ſeſtigt: „So wird es allen gehen, die deutſch wählen!“ Die 

In Warſchan erhielt der Kegierungsblock vier and die Na⸗ Puppe wurde zum Schluß unter allgemeiner Segeiſterung 
tionaldemokraten ein Mandat. verbranni⸗ 

Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es dagegen 
in Oberſchleſien, wo zugleich zum Schleſiſchen Seim 

Werbhen auf ber Sche Aberheher ang mßbanbelt' Aa ader erjonen auf der aße rfallen nud mißhandelt. An ierni i M 
einlelnen Orten kam es auch zu Zufammenſtößen zwiſchen Kiernik. Pragier ans 
ben Anfſtändiſcher und dem Selbftſchutz ber polniſchen Oppo⸗ Der Unterſuchungsrichter Demant hat beſchloſſen, den 

ſchuſe 3u denpa, b11 en Gheeind cin arbes bie deuutl chen Bauernſührer Dr. Kiernik und die Sozialisten Dr. 
poffen. In den ländlichen meinden wurden die den; en N 35 3 ; int 

Vertrauensleute durch uniformierte Aufſtändiſche aus den Pragier und Maſtek aus der Haft nach Hinterleaung 

Wahllokalen geworfen und ihre bevollmächtigten Beſcheini⸗einer Kaution zu entlafen. Die übrigen verhafteten Abge⸗ 

orbneten wurden in das Gefängnis von Grojec, einer klei⸗ gaungen zerriſten. 

Nath den bisber vorliegenden Meldungen fud in der nen Stadt bei Warſchau, gebracht. Ueber ihr weiteres Schick⸗ 

Nacht zum Sonntaß und am Sonntag 6 Toteals Opier lal wird vorläufig nichts bekanntgegeben. 

des Wahlterrors zu verzeichnen. 

Die Streichungen von Minderheitenangebörigen aus den 
Wahlliflen werden unter Zugrundelegung der von der vol⸗ 
niſchen Preſſe gemachten Angaben auf mindeſtens 15 000 bis 
20 600 geſchätzt. Reichsbanner wird ihm in der Diskuffion cuigegentreten 

i Schleſiſt Sei ůi :Re⸗ ů e Rniſcher S. — ů 

Neaggean Wl lich,gprfleSarie 10 (iie, Seuucg ai A. Wasemhre Aielf üderain Mecbehnsm Eene 
E 5 ie E⸗ 2 Ä 65 8. Dezemt olj eEer in Sdeburg in einer 
Date 7 (15), Sozialiſten 3 (5), Kommuniſten 6 ) Man⸗ öfientlichen Verſammlung. Ortsverein und Gau Magdeburg 

ate. des Keichsbanners Schwarz⸗Kot⸗Gold haben beſchloilen. Hiiler 
Wie ber Terror Wätete in der Diskuſſion enmnegenzutreten. Die Aubiederungsveriuche 

ber Nationclſozialiſten und des „Stahlbelm“ an den italieni⸗ 

Anth die Senatswahlen ſtanden wieder unter dem Terror Keßerpiblich duß barnber eine öifenlliche Auseinanderſedung 

Desfftte linberhert usmwnkin Obe Pannmerclen fat wegen berbeicefübr werden miiſe, luch die Jealemmdandr der mn 
eutſche Minderheit auswirkte. In Pommexellen bat wegen 5 8 gin, — 

ů. v 14— 5 ů näherung der beiden deulſchen nationaliſtiſchen Organijarionen 
angeblicher Formſehler die Senatsliſte der deutſchen Min⸗ an den Faſchismus bedürſten nach den verichiedenſten Seiten 

derheit eine beſondere Nummer erhalten. jo daß die Reſt⸗ hin einer reſiloſen Auftlarung — 

ſtimmen verloren gehen. Wie bei der Seimwahl wurde * 

ein ltarker Druck auf alle Inhaber einer Konzeffion 
irßendwelcher Art ausgeübt, entweder öffentlich für 
die Liſte 1 [Pilſudſfih zu en »der Wablenihaltnug 

zu üben. 

  

Drei Abgeorbnete aus der Haft ertlaffen 

Sie werden Hitler ſteſlen 

  

Mütktritt des pelniſchen Siummzeriniſters? 

Im Wahlkreis Dirſchau find, wie vor der Seimwabl. Weil er Wiflerenzen mit Pülladiki bat 
1o auch jetzt, die freiwilligen Wahlbelfer und die Leiter der Die Oppoſilionsprene bringt die Nachrichi, daß der bis⸗ 

deutſchen Kahlbüros unter jſadenſcheinigen Vorwänden in berige Leiter des Finanzminiſteriums, Cberit Matuizewſki, 

Haft genommen worden. das Püümndtt ime mn ei verlaßen joll. Man etinnert ſich, 
ů U en 3 üb Piliudki in ei i Sonntagsinterviews über Mei⸗ 

Auch diesmal wieder ſind große Poſten Flugblätter und s Piliudki in einem ſeiner Sonniagsim —— 
Stimmzettel beſchlagnahmt worden. ſo das eine ordnungs⸗ uunasverichiedenbeiten swiichen ihnm und Waraiscmiki ges 

j 11 51, ů 5 5 1 in iprochen hat, die ſch auf die Fenſesung der Gejamtziifer 
ige Abſtimmung für die deutijche Minderbeit in Frage n Sleat- 2 „ 

Zeitellt war, da die Stimmzeitel gedruckt ſein müſſen. jür den Siaatsbuusball des kommeuben Vinausiahres 
8 Ä 1831732 bezogen. Matuſzemiki forderie cine Herabiesung des 

Jeder Poften Stimmzeitel, der die einzigt neß deulſche Geſamtbudgets, Pilfudiki hat aber bis auf kleine Abäriche 
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Die Lage in Moskan 
Sie iſt geſpannt — Aber keine Gewaltsausbrüche 

Die letzten Tage haben eine ganze Flut von Gerüchten 

über angebliche Borgänge in Moskau gebracht. Die zu⸗ 

nehmende Spannung innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei 

der Sowjetunion, 

bas überall bemerkbare Wieberaufleben der Oppoßition, 

die zahlreichen Maßreglungen bzw. Neuernennungen im 

Partei⸗ und Sowjetapparat haben den Nührboden für ſolche 

Gerüchte geſchaffen, die nun dem Bild der tatſächlich geſpann⸗ 

ten Lage ernſte Lichter auiſetzen. 
Demgegenüber erläßt die Sowjetregierung Dementis, 

nach denen die aufſehenerregenden Nachrichten überhaupt 

nur auf böswillige Sowijetfeindlichkeit zurückzuführen 

wären. Indeſſen iſt die abwägende Reſerve, mit der die ſen⸗ 

ſationell aufgemachten Meldungen aufzunehmen find, auch 

auf die kategvriſchen ſowjetamtlichen Dementis auszudehnen. 

Eine Entſpannung der innerparteilichen und damit der 

innerpolitiſchen Lage iſt in Moskan nicht eingetreten. 
Die Serie der Abfetzungen und ſonſtigen Strafmaßnahmen 

iſt noch nicht abgeſchloſſen und ſchon allein die Hochflut der 

Kundgebungen gegen die Oppoſition — die nicht ohne einen 

Bink von oben zu erklären ſind — beweiſt, daß eine allge⸗ 

meine Nervoſität die Parteikreiſe beherrſcht. 
Auch manches ſeltſame Vorkommnis der letzten Tage hat 

ohne Zweijel zur Gerüchtbildung beigetragen. So hat im 

Blatt der Roten Armee „Krafnaja Sweſda“ ein plützlicher 

Nedaktionswechſel ohne jede Augabe von Gründen ſtattge⸗ 

ſunden, ſo iſt es begreiflich, daß die Abſägung von prominen⸗ 

ien Perfönlichkeiten auf militäriſchem Gebiet zur Gerücht⸗ 

bildung führen mußte. 

Die Stockung des Telephonverkehrs, 

die jedoch nicht nur Moskau, ſondern u. a. auch Helſingfors 

betraf, hat der Beurteilung aller dieſer Gerüchte und Mel⸗ 

dungen im Nuslande dann noch eine beſondere Färbung 

gegeben, ohne daß jedoch bereits ernſthafte Gewaltausbrüche 
zu verzeichnen geweſen wären. 

  

Poleus Suche nach Auslaudskapital 

Reiſe des Ex⸗Handelsminiſters nach Berlin und Brüſſel 

Der Präſident der Warſchauer Commerzbank und frühere 

polniiche Handelsminiſter Hliwic, der auf der letzten Völ⸗ 

kerbundsverſammlung Mitglied der polniſchen Delegation 

war, wird Anfang der kommenden Woche in Berlin ein⸗ 

treifen. Als Zweck der Reiſe, die ihn weiterhin nach Brüſſel 
führen wird, werden von der polniſchen Preſſe Verhandlun⸗ 

gen über die Beteiligung ausländiſchen Kapitals an der 

volniichen Induſtrie⸗ und Wirtſchaftsentwicklung Polens 

bezeichnet. 

Komummiſten geben dem Zentrum die Stimmen 
Der Höhepunkt ihrer irrfiunigen Politik 

In dem Dorfe Schluchtern bei Heilbronn haben die Kom⸗ 
muniſten ans ſanatiſchem Haß gegen die Sozialdemokratie 

bei den am letzten Sonntag ſtattgefundenen Gemeindewaß⸗ 

len ihre Stimmen der Zentrumspartei zugeleitet und ihr 

damit einen weiteren Sis im Rathaus verſchafft. Der So⸗ 
zialdemokratie fehlten zur Erlaugung eines meiteren Sitzes 

nur 3 Stimmen Am Montanſveranthütete die Kutrumspartei 
eine Siegesfeier, zu der d führenden Kommuniſten einge⸗ 

laden waren. Tie Moskaujünger ſind auch erſchienen. Wein 

ſoll im Verlauf der Feier in Strömen gefloſten ſein. 

Der Flugzettelabwurf über Mailand 
Der antifaſchiſtiſche Flieger Bafſaneſti, der über Mailand 

Flugblätter aßgeworfen hatte, wurde am Sonnabend von 
dem ſchweizeriſchen Bundesſtraſgericht der Uebertretung 

der vom Bundesrat erlaſſenen Vorſchriſten über den inter⸗ 
nationalen Flugverkehr ſchuldig beſunden und zu vier 

Monaten Gefängnis vernrteilt. Die 325 Monate lange Un⸗ 

ierinchungshaft wird Baſſaneſi voll angerechnet⸗ 

  

    

  

  

  

Redaktions⸗Ucberfall in Lobz. In der Nacht wurden 

jämtliche Frniterſcheiben der Redaktion der deutſchen ſozia⸗ 

liniſchen „Lodzer Volkszeitung“ eingeſchlagen und die 

Juncneinrichtung zum Teil beſchädigt. Die drei Täter ſind 

Iron der Polizei ſenngenomrien worden. 

    

MSir Ner Verfisende und ſe elte den 

  

   

  

Druckerei Nordpammerellens in Dirſchan veslirtz, marde die Beibehaltung der Voriabrszifjer durchgeſest. Marn⸗ 
jedoch brichlagnahmt. jdewiłi Beir! keinen Mininertitel und bat formell b22 der 

àDi — gangen Zeit jeiner Tätigkeit im Finansminiherinm das von 
Zwei Dirſchauer Deutſche woltten am Bußiaa einen gri⸗üihm irüher ansgcädie Arut Eines vulnilchen Gelundten in 

Sen Pojten Stimmzettel nach Neuſtadt bringen. Zanschſt Budapeß Peibehalten. x 
ôurben die Gepäckſtücke mit den Stimmzetteln au der Bahn⸗ —— 
Wotrher freie, beßcchlasgabn, erit Abfabrt des Inges 
wieber freigegeben. Die beiden Deutſchen ſtirgen in einen E Ei 

einige or Aefabrt ne⸗ iabrenden nen Grener Wenige Mi⸗ Bomöenfebrikent Kanphersſt in Naabit 

Pmen vor Abiahrt des Ingcs fam ein Grenäpolizeibramter Acht Bomben L hergeſtellt 

And beſchlaanabmtr die Pakete zum zwciten Maleè. Als dir 3at er 

Deutichen deshalb bei der Polizei vorſtellig Warben. Prden⸗ Der Elektroiechniker Kaupbengft. der Herſteller der zu 

tete man ibnen, daß die Srabtpolizei auf die Srensvolizeiden Boömdenattentaten in Heläein benusten Bomben, iß am 

einen Einfluß babe und jest die Grenzpolizei die Be⸗ Sonntag ans iem Samsbzürger IIniexiucungsgejängnis in 

ichlagnabme verfügr babe. Schließlich wurde nom Starchen Dos Möabiter Geisnanis überfjührt wordcz, da des Zen⸗ 

(Landrar] eine Beſcheinigung erwirkt. daß dic Beichlagnahmeirum der Ermittlungen gegen ihn in Berlin zu incken fein 

Angtietlich ſei. Die Beamten bei der Grengzrolizei verwei⸗Sürfſtr. Kauphengt bat Las Gesänbnis abgelest. S Bomben 

gaerten jedoch weiterbin die Herausgabe der Stimmzettrl. da fabriziert zu baben- 5 Nren fad zuü den Anichlägen in 

Aur der Kommifar die Beichlagnahme aufheben könnt. Der Oldenbarg. Läncbarg. Scäleswis uns Niebüll verwanD 

Kommifar aber ſei Worben. 2 ausẽ 15 Weslichen Wrtetde geworden iüt. weiß 
ji 3; wan nichz. Es wird ichac Lerzntet, daß fte i-gendma 

— bis nach der Bahl perreii Berlin in, einem ſicheren UnterzSinpi jagern. Viesleicht 
So werden als die Deutſchen nuch ber DWabl ihre Stimm- cint der Beniben ansts àn Ren Aieniat auf den Keichs 
Settel und ihr Prapaganbamairrial wiebererbnlier. 

ů 2 Die Stieſel — micd — 

SEdieet ter Len Masben Ses Se bonk! Des verne 18 
Von W. Toboliakoff 3 es Deber. Wabrösftia“ — — — 

Als die Herbäern:e eingesracht und dir Ausjant für den , Karbdem Ser Sechn Seslics ſeis Siück verßnnßt hette, 
Sinter beendet worden war, traen im Hoorgcrarip -Wor⸗ nef der Sornsende mis Siärter Qanstemeaas Saßtnars 

öte“ ans der Slabt Stieiel ein — kitr di Vürger? Sollen mir mirts Lie Sriefel zutücsehen laßen:- 
genrõᷣte Stabt Stietel ein — Geſtchenkr Für dice be⸗ — Ane — SEe 

fonders Eifrigen, — aich dei E ansNe⸗ Larn Kir urs tr Seiert Leberen es am Enße Eher 
zei batt Bor dern S 5 S Pr ů XüArn Dern is rerſucken- 
Srichnet haiten. Dr dem Schularbänbr, has einem rrichen Nun bes en kie Urtesens Baßſchrhe. Aits- uns 

Bauern enteignet worbrn war. ſaßen anf eincm Srof Vaun⸗ 2— — — — 

bolzer die Müglieder der Kolektivgereinibaft. Kict weit Schertkünde auszazicber Hhcäck Das ertte, Taar Paßtr den⸗ 
bavor raſchelie den Kauden des Vorßbenben ein Dekn⸗ Sinein, Krnem TKanenten m) Arunfenheld. 
Ment. Veben ihm vprangte ein Haufen ſchwärzer Sricfrl. ů 

„Ain, Gensfen“ ſagtt mii tönender Stimme ber Sor⸗ 

5 

  Ur,en“ Krünlr er AEDb ließ bie Enslen Enar⸗ 
ren. .a is àre ni mal mrine Sähneranmgen“ Und er 

üSende, zwei Finger binter ben Gürielriemen engenh. nriche mi der nfL a-f Ren Stietekcheft. 
Dir Daben alks Nid Paur Stiefel erbalten zur Belssanng Der Burtende kemmze nia eör Kanger am tcch balten⸗ 

  

  
  

fr die beüen Leiungen. Sir baben dir nanze Kud ge⸗ ü ieb Lie Siirtel wieder ae, Alüs .. Ic mik fcßsrt ake 
ärßen. uns ein Verzrithmis der beßen Arbeiter aufsuäellen“ auſenden Futr matirrrr ür erie makbcrs die Stiesrl 

Der Vorſtsenbe Solte ficf Airm. in die Berraiskamzrer. Die Seaser der geeigaecten Füäße 
—Es dat frünr Müde gekrürtt. Drun der Eifrisen fud *olen cz eisral isgem Azbeirseifer erweiſen. Racß eiren 

Bieie und der Stietel gar weniae Sit bader be⸗ Holden Ansre mädken mär ßeben er äe verien Bak. 
ichloßen, ein Paar Stiefel bem Freln Semuſtikneff örör⸗ n, Lenis &⸗ Aaus Cazsde. mas e z E BSria⸗    
ierechen 5eid.“ Maute ber Dreis. „Aber latt die t der Stast 

Drei ingenöliche Rüreerriinmiigfgieder Denannen. ari Aden, doß ße Eiue Stcßel maßr Sicken ieLen! Das Sulk 
*dren Balaletkak einen Rari zn klirrern. Berlrüen Dut Zuuck michs merter Murrem 328 Anfreanncen-“ 
I15eind trat Srria vor. zum Seicden des WBiutes Mit den „Die rit der zußemden Fäer üen Serantrrten.s fagär 

  

   
   

  

  

Chorkonzert der Freien Sänger Danzig 
Erfreulich war zunächſt die Feüſtellung, daß die Zuhörer 

den großen Saal des Schützenhauſes bis auf den letzten Plas 
fülten. Erireulich als Zeichen des immer ſtärker werdenden 
Intereßes der Arbeiterichaft auf dem Gebiet der Muſtk, und 
Ler Gedanke drängt fich auf, daß es wohl möglich jein müßte, 
dirie Anteilnahme aach in anderen Zweigen, der Orcheiter⸗ 
und Kammermuftk durch entſprechende Konzerte zu wecken 
und weiter aus zubanen 

Dieſes Konzert war zugleich eine Generalprobe für eine 
Sängerfahrt nach Stettin. Der Eindruck dieſer Probe war 
Lut., teilweiie ausgezeichnet. wenn auch manche Mängel 
Eatürlich noch des Kusgleichs bedürfen. Das gilt vor allem 
für die Stärke der cinzelnen Stimmen: die Tenöre erweijen 
ſich oft als zu ſchwach beießt gegenüber den tieferen Lagen 

Aand es erſcheint notwendig, ſie im Intereñe eines völlig 
ausgeglichenen Zufammenklanges ausreichend zu vergärken. 
Das Programm brachte zunächit drei Kampflieder, von denen 
gleich das erßge, Gverbes „Bebersigung“, in der Vertonung 
vDen Reichardt, ant geſtel: das „Arbeiterlied“ aus Tollers 
„Maichinenſſürmerßn“ bätie ijedoch einen mitreißenderen 
Schrang verdient. Sehr ichön und ftimmungsvoll wurden 
Sie nächnen drei, ganz Ivriſchen Lieder gejungen: beionders 
des ſchwebende Viaus in dem „An hellen Tagen“ von 

  

    

  Descuhen cderrendh. Der Waärftende As5crrriche ium Die] dDer Versgende us Heicmäträr ven Bleißift mit Rer Serwen. Sanolst 2 t 2 a 1 
S— — — — — — gelang ‚üHeraus gat und eindrucksvoll. während im 
Sciefel. zer ke an- Licf cü ans ber M. (Aus Sem AxIEhEE SSertragçen ven Saunds Satden⸗Fabren Wir fruß u Nachen- des gleichen Komponiſten das 

Dy⸗ bier iel Aud alle glenh EEr, Artef der — ſehmeße Temoo öfters zum Borte⸗Verſchlucken verführte. 
ABe. ünerin. Aür ümat ſc ir au, rief der Sorßthenbe. — Die folgenden Geiänge entüammten der ruſſiſchen Literatur⸗ 

L — Einß nücs Das reißir Sie Sus „3 Weiken 5iis Neurs frrigencben Der „GSeiang 2 Sarbertng in 5 amtßcger —— auch 
Deri E —2 Eakr —— kreifte Sie Aße —— eiger größeren Aßsarbeitung in brnamiicher Hinũcht. au 

kerinte. Den Srieſel ren. Der E „ rante das Straßlende der beben Lagen; das Deſenitliche 
    

       

   

   

  

   

        

es Xiänis? frager ber Bortgende und Prngie W 
r, 8s aE Frms“ WUD Sraähe MEm Des Zarfur Kärar dem uxätg Een 

erdt Kist., Der Ius bleia im M SAüEen Fir dee Anffüsmeng in Deumßch- 
ccenme . SE Seseßg Saäe ber Brrüge-bD. Ss Aiudrtel asseis wiesse en t Scrater un Sebesm aant 

E 3 *E EätEE EEE REEAFEEEH. De DessüE 

Der Sräich- MEA2iD-KEAEEE-üim eſßtem 

       

W. Ter ÄAnrernſene meß ä m= 
MRe? ie Füsr und farte: T E

 

  

een eerer. wDSDSDSDDTHDDDS—————— ESM M 
E 

  

4 ＋ Sx. XMEDEA. Dx. Säuns z. Deßfchrat. Tew A. 2 
TDrrs e. r ie n Sie ů Dx. D DX. 

PPFP 
— ——————— 
— Ere Drrir! MDe- 

  

          

Müchts iescs Siedes kems jedocß darchaus achtbar zu Gehör und 
Sansd auch verdienten Beifall. In Maldens „An dem Strom 
Ker Nutter Selga“ follten die Teusre ein wenig kräfttger 
AEgeR: Sie ichlaglichräbalich auigefeßten hohen Töne würden 
dedarch zweifellss gewinnen. Auch die norwegiſchen Volks⸗ 
Eeser von Schielerzv. die den Sängern in Tonführung nund 
AxsSeruck rrarche Schrpierigkeit boren. wurden ſanber und 
aiyrechend vergetragen. Dagegen in vor alläu ſchwerer Kyßt. 
Wie ‚e issohl Preczengss „Aufſtieg“ als auch Zöllners 
„Taxlalus“ betenten, zu warnen, ba mit ſolchen Berlen die 
GSresken dieſes Cheres um ein Erxhebliches überichritten 

Im ganzer känren die Freien Sänger“ and ibr Leiter 
OSSEMR Sad mit gnem Aüt anf die Keiſe geben. die ihnen 

J k PPPP SSensWMi — Sxes SS den Skeiten Erfols Frinsen wikd, den ſie a 
Scehrestend von ihren dankbaren Zubhörern ernten konnten. 

M. 
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EKrtastrernhen-Meldungen von upberall 

  

Schwerer Orkan über Europa 
Sturmſchäden in Weſtdeutſchland, Oeſterreich und Frankreich — Belgien am ſchwerſten heimgeſucht — Tote und Verletzte 

Mitteleuropa wurde in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag, am Sonntag ſelbſt und auch noch in der Nacht zur: 
Montag von einem ſchweren Sturm heimgeſucht, der zeit⸗ 
weiſe von Gewittern, Hagel, Regengüſſen und Schneefällen 
begleitet war. Aus allen Teilen des In⸗ und Anslandes 
werden jchwere Schäden gemeldet. Sie oehen nach ober⸗ 
flächlichen Schätzungen in die Millionen. Menſchenleben ſind 
dagegen im Reich nach den bisher vorliegenden Melduugen 
nicht zu beklagen. 

Die Münchener Junktürme umgeknicht 
Die Wirkung des Sturms in Bayern war die, daß z. B. 

in München am Sonntaamorgen die beiden 8s Wetenbohen 
völzernen Funktürme des Senders München⸗Stadelheim 
mit lantem Getöſe zuſammenbrachen. Zunächlt knickte der 
eine, wenige Minnten ſpäter der andere in einer Höhe von 
ungefäbr 25 Metern um. Beide Türme wurden in den Hof 
der Strafanſtalt Stadelheim geſchleudert, wo ſie einen Lager⸗ 
jchuppen durchſchlungen. Mit Hilfe einer Notantenne gelang 
es bder Deutſchen Stunde in München, gegen Mittag ihr 
Funkyrogramm in beſchränktem Umfange durchauführen. 

In Anasbura wurde ebenfalls ſchwerer Schaden ange⸗ 
richtet. Hier war der Weſiſturm von einem Frühgewitter 
begleitet. Betroffen wurde insbeſondere die nene Bade⸗ 
anlage, deren Dach abaedeckt und weggeſchleudert wurde. 
Stark haben auch die Wälder der Umaebung von Auasburg 
gelitten. Stellerweiſe wurd⸗n Dußende von dicken Bäumen 
Sönme cut arnei, daß —— hesh, wurden mehrere 
Enme entwurzelt. ſo daß der Straßenbahnverkehr vorüber⸗ 

gehend nunterbrochen werden mußte. 

Ein Kirchturm eingeſtürzt 
In Karlsruhe fiel ein Kirchturm ein. Durchſchlug mit 

lautem Getöſe das Dach und ſtürzte in den Betraum. Wie 
durch ein Wunder wurde niemand verletzt. In andern 
Teilen von Karlsruhe riefen zahlreiche umaeſtürzte Bäume, 
die auer über den Straßen lagen, Verkehrsſtörungen hervor. 

Das Ulmer Münſter beſchädigt 

Ein von Gewittern bealeiteter Orkan hat in der Nacht 
zum Sonntag erbebliche Schäden auch in Münſter ange⸗ 
richtet. Aus zahlreichen württembergiſchen Skädten lieaen 
Meldungen über Schäden an Dä⸗bern, in Görten und in den 
Wäldern ſowie über Unterbrechung von Starkſtrom⸗ und 
Fernſprechleitungen vor. Beſonderer Schaden wurde am 
Ulmer Münſter angerichtet. Dort wurde das Ausbeſſernngs⸗ 
gerüſt an einem Seitentürwchen durch eine nom Sturm 
umaeworfene Fiale und andere ſtür-ende Geiteinswaſſen 
zerſtört, desaleichen einige Stände der Wintermeße, die neben 
dem Münſter aufgeichlagen waren. Verletzt wurde niemand. 

Das Rheinhochwaſſer ging zurück 
Eine wohltnende Wirkuna hat der Sturm ledialich im 

Rheinland gehaßt. Hier war der Pheinſvi⸗gel in den letten 
Tagen ſo ſchnell geſtiegen, daß Hochwaßergeſahr drohte. 
Durch den Orkan wurde die Waſſerverdunſtung jedoch ſo ge⸗ 
fördert, daß der Ahein am Sonntaß weit langſamer ſtieg als 
am Abend zuvor. 

Immerhbin iſt der Rhüein bereits am Sonntag an zahl⸗ 
reichen Stellen über die Ufer getreten. In Koblenz ſind 
die Rheinanlanen und die Werften mit dem Agentur⸗Ge⸗ 
bäude der Schiffahrtsgefellſchaft überſchwemmt. In Köln, 
wo der Rhßein am Sonntagaabend gegen 6 Uör einen Stand 
von 7,20 Meter erreichte. ſteht das Geländ⸗ der Rbeinufer⸗ 
babn nnter Waßſer, jo daß der Verkehr Köln—Bonn in der 
rheiniſchen Metropole umaeleitet werden muß. Der Schiff⸗ 
fabrtsverkehr ißt reſtlos eingeſtellt. Man rechnet vorläufig 
mit einem weiteren Steigen des Befers. Obmwohl vom 
Oberrhein bis Kehl »n Sinken der Tlut gemeldet wird. 
Vom Neckar, vom Main. vnon der Nabe. der Aar und der 
Siea wird ebenfalls ein Rücaeng der Flut cem⸗eldet. Das 
Waſſer der Maſel geht gleichfalls zurück. Zahlreiche Dörfer 
am Flußlauf der Moſel liegen jedoch bereits unter Waßer. 

Außerorbentlich ſtark wütete der Sturm auch im Boden⸗ 
ſeegebiet. Hier waren 

faſt haushohe Wellen 

zu verseichnen. wie ße die Bewohner der Budenſeenfer ſeit 
Jahrzehnten nicht geſehen hbaben. Von der Gewalt des Or⸗ 
kauns zeugt vor allem auch der Umſtand, daß ein Piicherboot 
20 Meter weit aufs Uer geſchlendert wurde. Die Obſft⸗ 
kulturen erlitten kafaſtryphalen Schaben. Der Friedhof von 
Wafferburg bietet ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. 

Der Perſonenverkebr über die Koblenzer Rheinſchiff⸗ 
brücke mußte am Sonntag wegen des Hochwaſſers, das der 
Nhein fübrt, eingeſtellt werden. Die Koblenser Altſtadt 
ſtebt jeit Sonntagnachmitton unter Woſfer. Nothilfe und 
Bafferweßr balten durch Kähne eine Verbindung zu den 
DSobnhäuſern anfrecht. An dem nabegeleaenen Amwenborf 
murde durck den Sturm ein Haus dem Erdboden vollſtändig 
sleich gemacht. 

In Rettersbeim [Eifell erirank ein 14ißhriers Mädchen 
in der hbychaeberden Urjt. als es auf dem Samulwepe einen 
Stesn über den Fark angeſchwohenen Boch paſßeren wollte. 

Großkampfiaa der Berliner Fenerwehr 

In der Reichsauptſtadt hatte die Feuerwebr einen Groß⸗ 
kampftag zu beſteßen. Sier erreichte der Sturm ſelbit in der 
Innenſtadt eine Stärke von 4—5. Zablreiche Schaujenſter⸗ 
ſcheiben von Läden und Reßaurants wurden durch den Sturm 
eingedrückt. 

Dammbriche in Velgien 
Die Kataftruphe nimmt nnerhörte Formen an 

Stürme von nnerbörter Heftiakeit wüteten in der Nacht 
zum Sonntiaa über Belgien nnd richteten im aanzen Lande 
ungehenren Schaden au. Gleichzeitin traten injolge des an⸗ 
baltenden ſtarken Renens faſt alle Flüſſe über die Ufer und 
Aberſchwemmten weite Landſtrecken. In Mons. Charlervi. 
Namur und anderen Orten feben ganae Staötviertel unter 
Waſfer. Die Bewohner mußten eilig aus ihren Hänſern 
ſlüchten. Eine Anzabl großer Indnukriewerke iſt ebenfalls 

t. überſchmemm — 
Am ſchlimmſten iſt die Lase am Schelde⸗Ufer, 3o bas 

Hochwafler das Ansmaß einer Kateßrephe aagenernmzen hat. 
wie ſie feit 25 Jabren nicht mehr zu verzeichuen wor. Bei 
Termonbe iſt ein aroßer Deich durchbrochen. Mebrere Dörier 
wurden faß vallſtändig unter Waſter geſetzt. Der Bevöl⸗ 

   

  

kerung hat ſich eine Panik bemächtigt, da der Durchbruch 
einer Anzahl weiterer Deiche bejürchtet wird. Die Regierung 
hat eiligſt Truppen zur Hilfeleiſtung an die bedrohten 
Stellen entſandt. Die Einwohner der bedrohten Orte machen 
inzwiſchen ſelbſt verzweifelte Verſuche, ihre Behauſungen 
durch aufgeworſene Erdbefeftigungen zu ſchlitzen. In Ant⸗ 
werpen iſt die Lage beſonders ernſt. Das Waſſer hat die 
Docks und Ufer überſchwemmt. Die in Lagerränmen befind⸗ 
lichen Waren ſind zum Teil weggeſchwemmt baw. ſtark be⸗ 
ſchädigt. Am linken Scheldenſer lehen mehrere Quadrat⸗ 
kilometer Gebiets vollkommen unter Waſſer. Eine Rettungs⸗ 
aktion wird in aller Eile organiſiert. 

Hoffnung auf Beſſerung 
Nach Anſicht der Meteorologen iſt das ſtürmiſche Wetter 

nicht von längerer Daner. Vielmehr ſei ſchnellſtens mit 
einer Beruhigung der Witteruna zu rechnen. Hente ſchon ſei 
zeitweiſe wieder ein heiterer Himmel zu erwarten. 

Kataſtrophen in den franzöfiſchen Häfen 
Die Ankerketten riſſen 

In Frankreich iſt kaum eine Stadt oder ein Dorf von 
dem orkanartigen Sturm verſchont geblieben. In Le Havpre 
richtete der Sturm beſonders an den Hafenanlagen unge⸗ 
heuren Schaden an. In Vannes ſtürzte ein Hans ein und 
begrnb eine Frau unter den Trümmern. Sie konnte nur 
noch als Leiche gevorgen werden. In Ronen ſtürzte während 
des Entladens eines LKohlenſchiffes ein Kran um und fiel 
auf ein im Hafen verankertes Schijßi. Der Beſitzer des Schiſſes 
wurde auf der Stelle aetötet, ein Angeſtellter ſchwer verletzt. 
In Paris wurden insbeſondere zahlreiche Dächer und Häuſer 
ſtark beſchädigt. 

In Dünkirchen ſind zahlreiche Gebände und ramentlich 
die dortigen Hafenanlagen ſtark beſchädigt worden. Aehn⸗ 
liches wird aus Dieppe berichtet. In Boulogue⸗-ſur⸗Mer 
wurden mehr als 20 Schiffe von ihren Ankerketten los⸗ 
geriſſen. In Lorient iſt ein Waſſerflugzeng im Hajen ge⸗ 
ſunken. Mehrere Schlepper mußten auslauſen, um in See⸗ 
not befindlichen Diſchkuttern zu Hilfe zu eilen. In Etretat 
wurden einige Fiſcherboote gegen die Mole geſchleudert und 
zertrümmert. 

Schleeſturm in den amerikaniſchen Südoſtſtaaten 
Bier Tote, zahlreiche Verletzte 

In den Staaten Neumexiko. Colvraoo. Arizona, Kali⸗ 
ſornien, Nepada, Teras und Oregon wüten Schneeſtürme 
von ungceheurer Heftigkeit. Nach den bisherigen Meldungen 
kamen 15 Perſonen ums Leben, ? werden noch vermißt. 
In Kaliſornien wurden bei den Trümmern eines während 
des Schneeiturmes abgeſtürzten Verkehrsflugzeuges drei 
Leichen geſunden. Der im Süden des Staates mit beſon⸗ 
derer Heftigkeit wütende Sturm hat den arſamten Verkehr 

lahmgelegt, Fenſterſcheiben eingedrückt, zahlreiche Schuppen 
umgerißen und Tauſende von Bäumen entwurzelt. Vier 
Perſonen wurden getötet, zahlreiche verletzt.   

Deichbruch bei Bergedorf 
Letzte Naͤchrichten aus dem deutſchen Unwettergebiet 

Hamburg, 24. 11. Infolge des orkauartigen Nordweſt⸗ 
ſturmes brach in den Abendſtunden des Sonntags bei Berge⸗ 
dorf das Verbindungsſtück zu dem alten und neuen Schleuſen⸗ 
graben in einer Länge von etwa 30 bis 40 Meter. Die vor 
zehn Jahren gegründete Kriegsbeſchädigtenkotonie Nettelnburg 
lſe vom Waſſer ſchwer bedroht. Die 40 Hektar große Kläche mit 
über 100 Häuſern liegt zwei Meter tief unter Waſſer. Die 
Einwohner ſind zum Teil geflüchtet, andere wieder haben ihr 
Hab und Gut in die oberen Stocwerke gerettet. 

Hamburger Dampfer in der Nordſee geſunnen 
Cughaven, 24. 11. Der Dampſer „Luiſe Leonhardt“ der 

Reederci Leonhardt & Blumenberg. Hamburg, erlitt infolge 
des ſchweren Sturmes bei dem Feuerſchiff Elbe I Ruder⸗ 
ſchaven und iſt bei Groſwogelſand geſtrandet. Das 3364 Brutto⸗ 
Reniſter⸗Tonnen große Schiff, das erſt 1921 erbaut worden iſt 
und rund 30 Mann Beſatzung hatte, iſt wahrſcheinlich unter⸗ 
gegangen, da der von Cuxhaven heute nacht zur Hilfeleiſtung 
abgegangene Bergungsdampfer ſowie das Euxhavener Ret⸗ 
tungsbovt bis zur Stunde auf Funkruſe keine Antwort er⸗ 
hiellen und bisher auch leinerlet Spuren gefunden haben. Die 
Siꝛiche nach dem Dampfer wird noch fortheſetzt. 

In Wien 200 Perſonen verletzt 
6bb mal rückte die Feuerwehr aus 

In Wien wurden durch das Wetter allein am Sonntag 
annähernd 200 Perfonen verletzt. Auf einem Holzplatz wurde 
ein Mann von einem durch den Sturm aus den Lagern ge⸗ 
hobenen Tor erichlagen. Am Stephansdom und der Votiv⸗ 
Kirche hat der Sturm ganze Stücke des Mauerwerks heraus⸗ 
geriſſen. In mehreren Krankenhänſern wurden die grohen 
Spicgelſcheiben eingedrückt. Auf dem Flugplatz von ÄAsöpern 
murden mehrere Flugzenghallen ſtark beichädigt. Mehrere 
Flugzeuge wurden zum Teil zerſtört. 

Aus Wiener Neuſtadt wird gemeldet, daß an dem 
früheren Kriegsſpital große Zerſtörungen entſtanden, die 
eine Ueberführung der in dem Harſe unkergebrachten In⸗ 
validen und Obdachloſen in Schulen nolwendig machte. 

Die Feuerwehr mußte in Wien ununterbrochen bis 6 Uhr 
nachmittags mehr als éölhmal ausrücken. 3) Familien 
mußten umanartiert werden. Die Zahl der durch herab⸗ 
geriſfene Firmenſchilder. Rauchſünge und Dachziegel ver⸗ 
letzten und durch den S    Sturm umgeworjenen Perjſonen iſt 
ſehr groß; zwei Verletzte befinden ſich in Lebeusgefahr. Auch 
ein Todesopfer forderte der Sturm. 

Ein Todesopſer in Budapeſt 

Der orkanartige Sturm hat in Budapeſt ein Todesopfer 
gejordert; ein Fiſcherkahn, in dem drei Fiſcher auf der Donau 

Fiſchfang trieben, kippte inſolge des Sturmes um. Bwei 
Fiſcher konnten ſich durch Schwimmen retten, der dritte 
ertrank. 

  

Auf der Vergungsfahrt tödlich verunglücht 
Betriebsinſpektor Groth von der Weichſel A.⸗G. auf hoher See ins Waſſer gefallen und ertrunken 

Bei der Bergung des Dampfers „Laimons“ 

Auf hoher See, auf einer Bergungsfahrt, iſt der Ober⸗ 

inſpektor der Tanziger „Weichſel“-A.⸗G., Ingenieur Groth, 

am Sonnabend tüdlich verunglückt. Grolh fiel beim Ueber⸗ 

ſteigen vom Schlepper „Anna“ auf den Schlepyer „Ernſt“ ins 

Waſſer und ertrank. Die Leiche wurde noch auf See vom 

Danziger Schlepper „Weichſel“ übernommen und iſt geſtern 

nachmittag in den Danziger Hafen gebracht worden. 

Oberinſpektor Groth, der auch die Vergungsarbeiten bei 
der „Baltara“ geleitet hat, war am Donnerstag mit dem 
Danziger Schlepper „Anni“ der „Weichjel“⸗A.⸗G. und dem 
Schlepper „Ernſt“. den die „Weichſel“ von der Firma Sies 
& Co. gechartert hatte, nach Roſſitten ausgelaufen, um die 
Bergung des zwiſchen Roſſitten und Nidden geſtrandeten let⸗ 
tiſchen Dampfers „Laimons“, deſſen Bild wir am Dienstag 
brachten, zu verſuchen. 

Obwohl am Donnerstag und am Freitag ſchwere See 
berrichte, kamen die beiden Schlepper doch wohlbehalten an 
der Unfallſtelle an. Sie machten ſich ſofort an die Bergungs⸗ 
arbeilen. die auch gute Foriſchritte machten In einem Funk⸗ 
ipruch den der Direktor der Danziger „Weichſel“⸗A⸗G., Buch⸗ 
holz. am Sonnadendvormittag um 11 Uhr erhielt, wurde mit⸗ 
geteilt. daß die Bergungsarbdeiten gut fortſchreiten. Eine 
Stunde ſpäter, um 12 Uhr, kam dann ein zweiter Funkjfpruch, 
in dem die Meldung gemacht wurde, daß ein ſtarker Zyklon 
wüte und die Bergungsarbeiten unterbrochen werden müßten. 
man werde im Hafen von Brüſterort an der Samlandküſte 
Schutz ſuchen. Das war um 15 Phr. 

Auf der Fahrt von Roſſitten nach Brüſterort iſt der kleine 
Schlepper „Anna“ dan hald voll Waſſer geſchlagen. Um die 
Mannſchaft nicht zu gefahrden, ordnete Oberinjpettor Groth 
an. daß die Mannſchaft der Anna“ auf den Schlepper „Ernſt“ 
der weſentlich größer iſt. überſteigen ſollte. Das war ein 
jchweres Unternehmen. denn nirgendwo hat die Oſijee ſolch 
einen ſtarken Wellenichlag wie zwiſchen Roſſitten und Bröſter⸗ 
ort. Die Beſatzung der „Anna“ kam aber ſchließlich alücklich 
auf den „Ernſt“ herüber bis auf den Oberinſpektor Groth, der 
als letzter hinüberſteigen wollte. 

Der Schlepper „Ernſt“ war mit der „Anna“ durch eine 
Troſſe verbunden. Oberinſpektor Groth verſuchte in einem 
ihm günſtig erſcheinenden Augenblick, auf den „Ernſt“ üver⸗ 
zuſpringen und ergriff zu dieſem Zweck die Troſſe. Groth ver⸗ 
fehlte den .Ernſst“ und fiel in das Waſſer. Er verſuchte. ſich 
durch Schwimmen au balten. Irfolge der hohen See waren 
die Rettungsmaßnahnen. die ſofort angeſtellt wurden, nicht 
von Erjfolg gekrönt. Groth verſchwand für Wran Augen⸗ 
blicke. um dann tot auizutauchen Ein Herzſcͤhlag bat wahr⸗ 
jcheinlich ſeinem Leren ein Ende cgeſetzt. 

Die Gerüchte,. wonach der Verungkückte zwicchen die beiden 

Schlepper geraten und totgequeiſcht iſt, bewahrheiten ſich nicht.   

Die beiden Schlepper bekamen dann Order. den Pillauer 
Haſen aufzuſuchen. wo der Schlepper „Anna“ ausgepumpt 
wurde. Beide Schlepper ſetzten dann ihren Weg nach Danzia 
ſort. Der Schlepper „Anna“ mußte von dem „Ernſt“ ins 
Schlepptau genommen werden. 

Auf halbem Wege kam den beiden Schleppern dann der 
größte „Weichſel“⸗Schlepper „Weichſel“ enigegen, um die Leiche 
zu übernehmen. Der ganze Schleppzug traf dann geſtern nach⸗ 
mittag um 4 Uhr im Neufahrwaſſer Haſen ein. 

Oberinſpektor Groth iſt etwa 50 Jahre alt. Er war bereits 
ſeit 15 Jahren bei der .Weichſel“ beſchäftigt. zuerſt als Ma⸗ 
ſchineninivektor, von 1921 an als Oberinſpektor für den ge⸗ 
famten Betrieb. Seine Ausbildung hat Oberinipektor Groth 
auf der Stettiner Vulkan⸗Werft erhalten. Dann iſt er 15 Jahre 
als Schiffsingenieur zur See gejahren. Nachdem er kurze Zeir 
als Beamter beim Stettiner Gaswert lätig geweſen war, kam 
er nach Danzig. Groth war eine ſtadtbekannie Perſönlichkeit 
und erfreute ſich allfeitiger Beliebtheit. 

    

Im Hafen ſchwer verunglückt 
Von einem berabfallenden Kohlenſtück getroffen 

Der 58 Jahre alte Hafenarbeiter IsSraelewſti, 

wohnhaft Sandweg 3, war Sonnabend vormittag am Beich⸗ 

ſelbahnhof mit dem Verladen von Kohlen beſchäftigt. Von 
einem Kohlenprahm wurden Kohlen auf ein Spiff übernom⸗ 

men. Als der Kohlenkorb auf dem Deck des Schiſſes auf⸗ 

ſtiez, fiel ein großes Stück Koble vom Schifisdeck in den 
Bunker zurück und traf Israelewiki ſo unglücklich, daß er 

mit ſchweren Verletzungen am Unterleib in das Stüdtiſche 

Krankenhaus überführt werden mußie. Dort wurde ſofo, 
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eine Operation vorgenommen, die der Patient gut Sbeptalt. 
  

„Schneewitichen und die ſieben Zwerge“ 
Das diesjährige Weihnasttsmärchen im Stadttheater 

Als diesjähriges Beihnachtsmärchen bat Generalinten⸗ 
dant Schaper das Märchenſpiel „Schneewittchen und die 

fieben Zwerge“ erworben, deren Verfafſerin Hildegard 
Neuffer⸗Stavenhagen leine Tochter des bekannten Piauiſten 
und Komponiſten Bernhard Stavenhagen) iſt. Das Mär⸗ 
chenſpiel bat ſich bereits auf einigen nambaften Bühnen mit 

ſchönſtem Erfolge erprobt, ſo im Vorjahre in Bran weig. 
Weimar, Rofſtock, Bamberg uſw. Die bieſige Erſtauifübrung 
jindet wie alljährlich am 23. Dezember nachmittags 15 Uhr 
ſtatt. 

 



  

Vahrheitsbeweis gegen Weißerberg gegläckt 
Urteil im zweiten Prozeß — Der Weißläle⸗Mann 

Das Urteil im zweiten Weißenberg⸗Prozeß hat die mora⸗ 
liſche Erledigung des „Weißläſe⸗Propheten“ von Berlin ge⸗ 
richtsnotoriſch gemacht: ber von Weißenberg wegen Beleidi⸗ 

ing verklagte Redakteur Preuß wurde vom Schöffengericht 
erlin⸗Moabit freigeſprochen. Der Angellagte hatte in ſeiner 

Zeitſchrift, in der er einen heftigen Kampf gegen das Kur⸗ 
pfuſchertum führt, die Tätigkeit Weißenberas als gemein⸗ 
gefährlich bezeichnet. Dadurch daß das Gericht den Angeklag⸗ 
ien ſreigeſprochen hat, hat es ſich deſſen kräftigen Vorwurf zu 
eigen gemacht. ů 

Das Gericht glaubte ſich hierzu auf Grund der Ergebniſſe 
der Beweisaufnahme berechtigt. In ider Urteilsbegründung 
beißt es über Weißenberg: „Der Pribatkläager übt eine aus⸗ 
EAi Tätigkeit als Heilmagnetifeur aus. Die große Geſahr 

lel diefer Tätigketit beſteht darin. 

daß der Brivattläger ohne jede Unterſuchung der Patienten 
vielfach Mittel verorbnet. die zwar oft recht einſach, aber 

durchaus nicht immer heilkräftig ſein mögen. 

Beſonders das im Gerichtsſaal erlebte Experiment mit dem 
Juſtilwachtmeiſter hat gezeigt, daß Weißenderg an die Stelle 
mediziniſcher Kennmiſſe alle möglichen hohlen Redensarten 
ſetzt. 

ů 65 erſcheint zwar nicht ausgeſchloſſen. daß Weißenber mit 
Hilfe ſeiner einfachen Minel und ſeiner ſuggeſtiven Beein⸗ 
lluſſung wie Teufelsſchwur und Gebeie gelegentlich Heilerfolge 
beſonders bei Pjychopathen und Neurotikern erzielt, aber 
ſelbſt, wenn ſolche Heilerfolge bisweilen erzielt werden, ſo 
ſtehen ihnen doch eine große Anzahl anderer Fälle gegenüber. 

Auch wenn die einzelnen Mittel nicht undedingt ſchäblich 
ſind, ſo werden die Patienten doch abgehalien, ſich rechtzeitig 
in ärztliche Behandlung zu geben. und durch die grod 
ſuggeſtive Einwirkung des Beißenberg wird insbeſondere die 
deichm ichwerer ſeeliſcher und geiſtiger Schädigungen herauf⸗ 
'eſchworen. 

Eine befondere Gefahr liegt auch in der engen Ver⸗ 
auidung Weißenberyſcher Heilmethoden mit rellgisſem 

und muſtiſchem Kultus. 

Bei dem eigenartigen Kult in Weißenbergs Gemeinſchaft ge⸗ 
raten zur Hyſterie neigende Frauen leicht in Verzücung. 
Daher kann die Tätigteit Weißenbergs tatſächlich als gemein⸗ 
gefoͤhrlich angeſprochen werden. 

Verhaftung mii Mevoverſchieherei 
Anfiebenerregende Morbaffärr in Paris 

Großes Auſſeben erregte Freieag in Paris die Ver⸗ 
baftung eines Spanicrs namens Almaraz in einem Hotel⸗ 
zimmer. Die mit der Feßnahme beauftragten Poligeibcamten 
begaben ſich vor das verſchloſſene Zimmer und gaben ihre 
Eigenſthaft als Polizeibeamte an, woranf Almaraz durch die 
Tür mebrere Revolrerichüſſe abgab, durch die einer der 
Poliziſten verletzt murde. Als Berhärkang derangebolt war. 
wurde das ganze Hotel umzingelt. Da Almaraz nach Abgabe 
einiger weiterer. Schüſſe, Minch die nuch cin weiterer Volizei⸗ 
beamter ſschwer ve⸗letzt wurde, die Gasbähßne aufdrehir, 
wurtbr bie Gasabtetlung der Polizei clarmiert, die mit Gas⸗ 
masfen ausgerüſter in das Hofelzimmer rindrang. Dort 
jand ſie die Leiche der Freundin des Almara die dieler 
durch Revolverſchäße niedergeſtreckt hatte. Almaraz warde 
ſchwer vermundet ins Gerichishvipital übergefübrt. In dem 
Zimmer bejand ſich außberdem noch ſein Kind, das unver⸗ 
jehrt iſt. 

Gefaängnisſfkandal in Siantbul 
Das Stambnler Cppoſttionsblatt „Darin“ vrröffentlicht 

in den lesten Tagen ſenjalipneir Enthüllungen über die 
wahrbat mittelalterlichen Zutände im Stambnler Zentral⸗ 
gefängnis. Das Gelangenenhaus ißt ein ichen über 51— 
Jabre alter Ban aus buzanziniſcher Zeit. in dem dir Se⸗ 
langenen der paläplygiſchen Kaiſerbynaſtie bei lebendigem 

  

  

  

    

Leibe verweſt find. Der größte Teil der Räume iſt feucht 
und naß, aber gebeizt wird auch nicht einmal im Winter. 
Die zu Zuchthaus verurteilten Geſangenen verbriugen ihre 
Tage in lichtloſen ungelüfteten Näumen, deren Sände von 
Waſſer trieien. Die Ernäbrung der Gefangenen iit völlig 
unzureichend. Bis vor einem halben Jahre erbielten die 
Gefangenen einmal am Tage eine lauwarme Suppe, die aus 
den Erträgniſſen einer zu dieſem Zweck vor vielen Jahr⸗ 
zehnten gemachten Stiftung bezahlt wurde. Kor ſechs Mo⸗ 
naten aber bat das Juſtizminiſterium dieſe Stiſtung aufge⸗ 
boben und verwendet ſeitdem deren Fonds für Verwal⸗ 
tungszwecke. 

Die Gefangenen erbalten ſeither keine andere Nabrung 
als Brot und Baffer. Nur wenn ſie Angebörige haben, die 
die Wärter beßtechen, können ſie ſich von draußen einige Le⸗ 
bensmittel einſchmuggeln lafen. Die anderen Gejangenen 
aber. die keine Angebsrigen haben oder von dieken im Stich 
gelafſſen werden. ſind einfach dem Hungertode ausgeſetzt. 
Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es kein Sunder. wenn in den 
letzten Menaten im Stambuler Zentralgefänanis durchweg 
alle zwei Tage ein Todesfall zu verzeichnen geweſen iſt. 

Auts fährt in eine Menſchenmenge 
30 Perjonen verletzt — Ein Toter 

Am Soennabend gegen 9 Uör abends iahr ein Hombopaih 
ans Gablenberg beim Einbiegen in eine kleine Vorortſtraße 
in Stuttgart in cine Meuſchengruope binein. 20 Perſonen 
wurden verletzt, davon 17 ſchwer. Einer der Berletzten ftarb 
kurz nach feiner Einlieferung ins Krankenbans. 

Die Verletzten geöörten zu einem Geſangverein. der 
einem Mitaliede ein Ständchen aebracht hatfe. Als das Un⸗ 
alück geicheben war. ſtürzien ſich die Unverlesten auf den 
Homöopatben und verprügelten ihn. Er wäre wahrſcheinlich 
laum mit dem Lepen davongekommen, wenn ihn die Polizei 
nicht in Schusbait genommen hätte. 

  

  

  

Mle Sonjets wuller ein Jeppelin danen 
Erkener foll nach Moskan 

In Moskau itt das erite Somjetruſfſche Kleininftſchiff 
kertiggeſtellt worden. das in einigen Tagen die Verſuchs⸗ 
jahrten mit einem Fluge von 900 Kilometer beginnen wird. 
Der Kat der Volksbeauftragten hat den Moskaner Profeſſor 
Sorpliew bereits Penunftragt. die Pläne zu einem nenen 
Luftichiff auszuarbeiten. das den Kamen .Waorpieilpff- 
führen wird und in ſeiner Banart dem Grafen Zeppelin“ 
gleichkᷣmmen joll. Die Somicis beabiichtigen auch Dr. Ecke⸗ 
ner jur Unterküßung der ruiniſchen Luftjahrtiechniker nach 
Moskau zu beruſen. 

Nit Schwürägulver gegen den Hxterrieter 
Eine rxſtergältige BSirtix 

Auf eine ungemöhnliche radikale Art mskte eine Stock⸗ 
holmer Zimmerverm'iererin ibren „möpblierten“ Herrn los⸗ 
werden. Als diefer jeinen fen auffällen wollte, flog der⸗ 
jelde mit einem gemaltigen Knall in bie Lnft. Durch den 
ftarken Luftdruck Surde ber Wieter gegen den Kenterrahmen. 
des vffenitehenden Fenhers geichleudert, durckichlag dieien 
und landete im Sofe der Parterrerosnang. Er Hefaß ⸗ 
denen eine ſolch geſunde Konkitutien daß er mi: dðrei 
ſippenbrüchen und einer ſchreren Beinnertebu Sansn⸗ 
kam. Sie dice Interinchung ergab. barte die rabiate Ber⸗ 
mieterin den Kohlen — Schwarzpnfrer beigemengz- 

  

   

Irfammenken bei Wiener Nenkabt. In der Station 
St. Eand bei Biener Nenhedt überubr ein Serionen zug das 
Signal und prallte ant einen in der Starien Fetenden Ina 
anj. Srr wearn Seriegung der Bahnürecke derrth vem Sturm 
geinickte Bänme hbalte EAugeleiter we-den müßen. Iwrei 
äs,tt ranrden ichwer und ichs Paßagtcre leicht ver⸗ 

  

  
  

  

Erdbeben in Albeuien 
30 Perſonen tot, zahlreiche Obdachloſe 

In mehreren Dörfern der Präſektur Balons wurde 
Sonntas früß um 8 Uhr ein heftiger Eröſtoß verſpürt, durch 
den mehrere Häuſer zum Einſturz gebracht und andere Rark 
beſchädist wurden. Die Zahl der Tobesopfer beträgt etwa 30. 
Zahlreiche Verlonen wurden verletzt; die Bevölkerung kam⸗ 
piert im Freien. 

Gefüngnisucteil gegen Lübben 
Die Waffenkammer der Wikinger 

Der bekannte völkiſche Sadiſt Dr. Lübben, der ertt kürz⸗ 
lich wegen verſchiedener Sittenvergehen, begangen an den 
jugendlichen Mitgliedern ſeines merkwürdigen Marine⸗ 
Sportklubs am Stöſſenſee bei Berlin, zu neun Monaten 
Gefängnis verurteilt worden iſt wurde, entſprechend dem 
Antrage des Staatsanwalts, vom Schöffengericht Verlin⸗ 
Charlottenburg mit drei Monaten Geſängnis beſtraft. Diefe 
zweite Verurteilung beruht auf dem Tatbeſtand des Ver⸗ 
gebens gegen das Sprengſtoff⸗ und Schußwaffengeſetz. In 
dem Heim des Lübbenſchen Marine⸗Sportkiubs. der in 
Wirklichkeit nichts weiter als eine Tarnung des verbotenen 
Wiking⸗Bundes darſtellte. wurde nämlich eine beträchtliche 
Quantität von Schußwaffen und Munition gefunden, die 
jetzt eingezogen und unbrauchbar gemacht werden ſollen. 

  

  

Unregelmäßigkeiten bei der Berliner Straßenbahn 
Die Stadt ſchwer geſchäbigt 

Ein Berliner Montagblatt meldet, daß ein Sonder⸗ 
dezernat der Kriminalpolizei zur Zeit mit umjangreichen 
Ermittlungen über angebliche Unregelmäßigkeiten bei Be⸗ 
lieſerung der Reichsbauptſtadt mit Straßenbahnmaterial be⸗ 
ſchältigt ſei. Die bisherigen Feſtſtellungen hätten bereits 
zur Einleitung eines Verfahrens geführt. Es beſtehe der 
dringende Verdacht. daß die Stadt Berlin während der les⸗ 
ten Jahre erheblich übervorteilt worden ſei. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Polizei bewahrten über die Angelegenheit vor⸗ 
läufia jedoch beharrliches Schweigen. 

Den Schwiegervater erdolcht 
Die Bevölkerung wollte lynchen 

In Domodoſſola (Italien) töteie ein Mann namens Pel⸗ 
fint ſeinen Schwiegervater durch einen Dolchſtoß in den Bauch. 
Nach der Tat verſtopfte die Tochter des Ermordeten. d. h. die 
Frau des Mörders, die klaffende Wunde mit Wachs, holte 
einen Arzt herbei und erklärte, daß der Vater plötzlich an den 
Folgen eines heftigen Unwohlſeins verſchieden ſei. Da der 
Arzt aber Verdacht ſchöpfte, unterſuchte er die Leiche genau 
und fand ſo die Spuren der grauſigen Tat. Der Bevõllerung 
von Domodoſſola bemächtigte ſich große Empörung. Von einem 
Lynchmord an den Tätern konnte ſie nur durch das Eingreifen 
eines flarken Karabinieri⸗Aufgebotes zurückgehalten werden. 

SES 
Programm am Dienstag 

6.50—7“, Frübturnſtunde, Leituns: Sportlebrer Vaul Soßn. — s Frübkonsert auf Schollplatten. — 8.30—5: Turnſtunde für die Hansftau- Dirlom⸗Gomnaftitlchrerin Minni Velzc. — I.L0: Schall⸗ AISten, — 13.50-14.U. Unterballungsmufif. Seitung: Dalter Lelch. — 15:Abytbmilch-mufikaliſches Steareiffviel Seitung. Lisbeib Krell. O— Uebertrag: .O Heimal. wöe biſt du ſo ſchön“, ein Nolks⸗ bunßb. Pereinigſe Pofannenchöre. Scitung: Sfarrer Mach⸗ anCr. „ I S: Unterhallunspszmulik, Leituna: Balter Kelch.— A Lendlicht Fortbildunssſchule. Sie läßt ſich die Geiltgcl⸗ Raltang auf kleinen Höſen rentabel geitalten?: Kirich. — 18.10: SesLerichte: anſchl.: kandwirtſchafkliche Breisberichte.— 18.30: Stunde Sr Arbeit. Sem Baumitamm zum Zeitungsparicr: Albert Prews. 182 Are icher Horacönnterricht kür Bortgelchrittene: Studtenrat Konrad Lu⸗ . .85½ Setderdienit. — 19.50: Aus Orern. Funk⸗ 

  

  

  

  

    

   
   

       

    

Sscher. Dirigent; Leo Borchard. Soliſt: Sernins Ga, . — 80. Ars dem Jirknsieben. Erzählt von Eruſt E. Preißler 2 21.40 Uebertrnanna aus der Stadtballe Königsberg: Slasmuſik. L    Semükmrißer Gawis ſ. Ball 1. (Prcuß.] Inft.⸗Kegt, Aedertragung ans Derlin: Holitiſche Seilurneichan: Dr. SinSsr- — 22580. Setterdient. Hreſſenachrichten. Svortberichte,— Untertaltunasmufif. Leitung: Konzertmeiſter Lolbar 
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4g. Forfſetzung 
„Und dein Berlnbier?“ 
„Laß das meine Sache ſein. Der in gläcklich mwenn er 

an etwas glanben barf, das ich ihm ſagr. Und Xun rnie 
den Nittmeiſter“ 

Für ein kurses war (s. alE walle üich Nicharb Nicnlni 
ihr noch einricl nährrn. dann drehte er ſich m. kile * 
Tür und 5finete he. 

„Halle. Kroß anles in beüer Ordbnung- börte ihm Sn⸗ 
ſanne rufen. 

„Sie füblie dir kitierr Iryrir in kitſem Iurrße. ber 
ſeinera Breunde Salt, And aariet daß die Lerber der Ser⸗ 
zmeihiung von feiner Serlr Beſts ergriffen Hattcn. 

X . 

Rittingdeus mar in ber Tai Fein Hlecbter 
Spieler. Ei Kärr ihbm unter aubrren Berdehmier cgs- 

jelbi nem Srieler wir EGrit! Maprrber lich Uaenngka 
enerdiſchen Siberikand zu lertrn; nber ſeint MrIDE Dex⸗ 
rie Dr Dientt. Ais er am grünen Breti Funz mar 
er 

    

   
     — im vornns verfäinbrir. num AAIAS 3 

Mehen Sirner 
Seine Danb Firtrrte om rritrr AnfKag bis run 
Aall ker Farde Sis ärhammengeerrären Säbwen imhir 2r 
EErr mieber fein Bekes zu gxäben, bckn. 

anrichts Ber AAEEben Sicherbeit brs E 

fübten Eu Natnbant SeEEE ME Deß KSFEE KAERE 

  

Riche alek= Mit rn efsrr Sälen auf grünem Grunde ens⸗ 
geierern Er*e. XEä Ex bit Vartir nicht rrchßi errng. Ta⸗      

  

  

Eirtee Wee RersE atierEEFrE Aüüb in HiSMer EAETEEEAE 
Srrbe E. ErEEn ör Erben Dazzü Pinberie ihm nur öer 

er Seischter seiner Mung-EEKg. Befunders die ImEEeE 
Fädicden Räbel üärie i. Ler Jemen ig dee Blamage Rout 
XxiAIASDEE War als E EE MüEETIE. 

Ium rne- Hen-Senates s Ean Kcat Aud,öe ast Lern Eins 

2 E. Masdes Eünsres., Säcm isSe ind feinr Sum-A8i 

r ber Danen und Herren Drruehm bes Rir 
*E Færes»ü» Sdertebers kie Grhisbrit ablus, Er i5önnt tn Lit g-- Serlih Kerder nrb baran kachie, Wie äehr er diesten wräch 

Dasfte, Ler ibm Suicnie zu üben brME. 
Lräaän-N 

Anmeſenßbeit in ricler Zengen. die noch dazu auf jeiten hes 
fegreichen Sckanfpirlers Kanden. Aus den Ruien der Be⸗ 
amndernng, mit Fenen fie anjangs ſeine Schläge begleitet 
Datfen rurde Eeld Syott fer rier. Las man „imm vor⸗ 
gerorien Baffr. It es für das Bo;⸗ 
otlen Axremreleies eisses Scereigen entatgnenzurfcse 
Därtte iEE enc nics viel gehelsen. ere er zu dem Eurichlne 
Axkemmen, feiner Arz Lan: Ansöräd zu verleiben. 

Der dicke cctssrreln Billina barte Sas Amt des 
Schicssrichters ä„Serremmen. Aach er misbrauckte es Aum 
Echaden des schricE Sptelers Le er von Zeit ꝛ Zeir 
Lonnige Serrertungen einüs:. Einmal rier er: XA. Herr 
Litrinebans Hier fällt Irnen aber meniger ein als am 
Schreäßtäich“ Und em arbergel meinte ex:- Leim Mark 
And zeine Krat im Schlag Seis Licber. Sas foß das in 
Ibrem After Seisen?“ 

Das Käisrtrsans Pieße elde Strrtde Eberlebre, Semirs 
jerrr etnät Seinazeit. Eirige Kale frürte er einen 
irSSE*EE ScSühmenz im Ner Herzargenb, Heisngers Famh. Wenn 
rriebrr eimmal Eauteder zir cime feiner rätliächen Scäämet⸗ 
terbäle cnſette au cr Käbätes Kßanb, rer den drähnen⸗ 

KES 

  

    

  

    

  

  

  

  Sin aund märker ſamd er feden Bernsigæng kr einem Se⸗ 

KUnMrent assertigzr. Kürde Mäte zwles- Lachen. Woct Kten 2 
Saren Maurtder Die Faatger XtexssSzätter Xäat Kcüeſen in 
Duede wg kamste en mäuß Ner viel wirklaeren SAieg, ben 

Demn ů v x‚ ů ů x‚ 

   
ieeeeneeüerer Sccht, aas der Saeamrcgäser: 

Furück. Dice SASEE„EAETEFem üxndem üikrr anf Jer Stikn; 
Aß,end. er Ease Küsrers àher Par⸗ 

Veumran, Im Segemfas Feh mar an 

  

er Auseud Maurreders es Srael rflSS 

Emer un Ven SEEEEA. Ler iSs 
Re SerürHIEMer EehEEW. é 

2 erdes SeIAAEr- üů 

— . Vat i Rür 
„EE Würkr. 2 AüREE. Neis f Kitkürgüur AEEDe R 

— 2 2r. EU it äen Xicem fsr 
dDer mühhie Bull auf Die emtgegemäzjestg Setts, 

      —
—
＋
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ver irlgen, 

  

und ſelbſt ein beferer Spieler als Rittinghaus hätte ihn 
nicht mehr erreicht. 

Ein wüſtes Durcheinander entſtand. Mayreder wurde 
deglückwünicht, als habe er ſoeben die Weltmeiſterichaft ge⸗ 

nghaus zog ſein feidenes Tuch und trocknete 
ñ von der Stirn. Niemand kümmerte ſich um 
Sus Aber er war deamit zufrieden, die Höllenaual hatte ein 

e. 
Plötlich börte er die kettige Stimme Billin 

Ja, Herr Mayreder,- rief der Rechtsanwalt in ne kleine 
Fanſe des Tamults hbinein. „das können Sie beßer als Mo⸗ 
torraöfabren.“ — 
ittingbaus ſtockte der Herzſchlag. Wenn es für ihn auch 

eine ungebeuxe Genngtuung bedeutete, daß darauf ein Teil 
der Anweienden mit einem noch lauteren Lachen reagierte, 
ats es ſein verungläckter Siderſtand gegen die Ballbeberr⸗ 
ichung Manreders bervorgerufen hatte, er erinnerte ſich doch 
nit Schrecken. daß er noch immer nicht mit Dr. Kampe ge⸗ 
ruchen abe- 
Maureder, vor Angenblicken ſiegestranken und vergnũgt 

Arinſend. wurde bei den Worten Billings krebsrot, daun 
Eatß wie ein Leininch Sie-. was haben's gemeint, Herr 
Kechtsanwalt?“ Borterte er. 
Das fragen Sie nuch? Nur gunt, baß hier neben dem 

Pivavenobrett feine Jauchengrubs iſt. 
Manreber griff ſich an die Stirn, er war unvorjjchtig 

gentꝛg, ieir Entietzen zu verraten. Darauf erreichte die Hei⸗ 
terfeit der Hmitebenden einen neuerlichen Höhepunkt. 
Eie leſen woßf nicht die Abendvoft“? fragte jemand. 

ie Abensv“. Wiederboite Mayreder ohne Klang in 
Ser Sttimter. ich verßebe Sie nicht, meine Serrſchaften.“ 
„Er ahnt Richt, Faß er heuie noch berühmter geworden ißt 

els bisber,“ ſchrie Billing. 
Sorclos babnte ſich Mapreder einen Beg und ſtürmte aa? 

der Halle. Kiemand mußte. wohin er ſich begab. Man ſes 
Lit eigem Rale ernſtere Geſichter. Feinempfindliche fingen 
Se z& Pearrifen, Saß ihr Gott den Tenor fiefer verletzt haben 
Snke. als man peabfichtigt hatte. 

Das iſt watürlich eine für ihn ungeheuerliche Keröffent⸗ 

   

   

lickung der „Abendbon“ fjagte Billing zu Ritiinabaus ge⸗ 
wendel hließlich lekr der Mann bavon., daß ihn unſere 
Selde Beibliaäkert aushwärmt. Jch finde es nicht recht, daß 
mam diæ Sacke ans Tasesblicht zerrt“ 

-Aber melcse Sache? fraate Kittinghans. der es für ge⸗ 
raten Kielt. ſchon jetzt ſeine Unichuld zn betonen. 

Eie Eaben es anre arc nickt gelaßen? Manreder foll vor 
* Mar Tagen mit einer inngen Dame eine Motorradpartie 
MEternemmen heben and dabei in eine Janchengruübe ge⸗ 
Lat ſfein. 

Kortfekung ivlall 
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31 ungeſtihnte Morde! 
Us2 importiert Senſationen / Ozeanflieger als Geldfälſcher, Millionärin mit 6/ Millionen Dollar auf dem Abendkleid und ein Naſſenmörder, der wirklich in Haft genommen wurde 

Die Welt braucht Senſationen! Amerika liefert ſte. Zwei Namen — zwet Fälle: A! Capone und Levine. Beide ſind ſchon ſeit langem internationale Berühmtheiten. Reden wir zuerſt von Levine. Seine erſte große Leiſtung: Die Ueberquerung des Oßzeans im Rin⸗Stopflug gemeinſam mit Chamberlin: ſtatt in Berlin landete er in Kottbus, wurde aber dafür deſfen Ehrenbürger. 
Dann hörte man von Herrn Levine, als er zu einem zweiten Czeanflug aufſteigen wollte, ſich aber in letzter Mi⸗ nute mit ſeinem Partuer ohrfeigte und allein losflog — nach einer halben Stunde mußte er allerdings wieder lan⸗ den, das Flugzeng und große Hoffnungen gingen in Trümmer. 
Diesmal wird Lepine eines Verbrechens beſchuldigt, auf das im allgemeinen Zuchtbaus ſteht. Oß er ſchuldig iſt oder nicht, ſtebt noch nicht ſeſt. Wie die Vlätter ſchon meldeten, wurde er am Semmering unter der ſchweren Beſchulbigung   jeſtgenommen, den Verſuch gemacht zu baben, franzöfiſche Geldſtücke zu fälſchen. Die Sache kam durch die Anzeige eines Graveurs, dem er entſprechende Anfträge gegeben haben ſoll, ans Tageslicht und zur Kenntnis der Polizei. Levine verteidigt ſich damit, daß er ſagt, daß ſeine Aufträge ſich nur auf die Einrichtung einer von ihm an der Riviera zu gründenden Spielbank bezogen haben ſolen. Er ſei ver⸗ mögend und haͤbe es nicht nötig. kriminell zu werden. Wenn er geldknapp ſei, würde ihm beſtimmt Miß Mabel Boll aus⸗ belſen, ſeine ſtändige Begleiterin. 

,Wer iſt Miß Mabel Boll? Von ibr ſpricht man in Wien viel mehr als von Lovine. Die „Diamantenkönigin“, wie ſie lich gern nennen läßt, ſoll nämlith über ein ſagenhaſtes Ver⸗ mögen und über ein haldes Dutzend Schlöſfer in Frank⸗ reich verfügen. Dieſe Dame, die ſich anſcheinend trotz oder vielleicht wegen ihrer Millionen entſetzlich zu langweilen ſcheint, benust die Zeit, die ſie dem Herraͤptt ſtiehlt, um in Europa herumzuabenteuern und mit mehr oder weniger großen Männern in Verbindung zu treten. Mabel Boll, die ſchon einmal ein echt amerikaniſches „Pferderennen auf Ackergäulen“ gewonnen haben will, ſieht aus und benimmt ſich ſo, wie ſich der landläufige Satiriker die etwas ſpleenige MsA.⸗Bürgerin vorzuſtelen vflegt. Durctrainiert. neu⸗ gierig, voller Schrullen und bereit, mit ihrem Partner Pierde ſtehlen zu gehen“. Das Bemerkenswerteſte an Mabel Boll aber ſoll nach den ſtimmungsvollen Berichten der Reporter der Boulevardpreſſe ihr aeradezu unerbört prächtiger Schmuck fein, den Kenner auf einen Wert von mehr als 6 Millionen Dollar tarxieren. Levine iſt ſchon ſelt längerer Zeit mit dieſer exzentriſchen Dame liiert, ſie 
ſoll ihn von einem Ceup zum anderen treiben. Da aber Lexines Frau es ablehnt. ſich ſcheiden zu laſſen. kann der tüchtige Ozeanflieger nicht in den glücklichen ebelichen Beſis ſeiner Partnerin und ihres Millionenvermögens gelangen. 

* 

Wäbrend ſo Herr Levine im Wiener Unterjuchunasge⸗ 
fängnis , veil er im Verdacht ſteht. Franken gefälſcht zu haben, haͤben int Landsleute in Chitage zu einem gewal⸗ tigen und vielleicht fehr gefährkichen Schlaa ansgebolt. 
Al Caponc unumſchränkter Herr über tauſende ihm will⸗ ſährige Banditen. der unübertrokfene Könka und Preiſter im Alkohol„mnageln. Eryyeßervraaniſteren und Meuchelmor⸗ 
den, den bisher kein Noliseiarm zu ergreifen waate., iit über Nacht in ſeiner Villa feſtoenommen worden. Weniaitens wird die Senſetinn vom Draht gemeldet, wenn auch die Fachlente die Wahrheit dieſer naeradezu phantaſtiſchen Mel⸗ dung ſebr bezweiſeln 2 

Caxone iſt bekanntlih mit den Chitgaoer Behörden durch Lorruvtion ſo ena verfilzt. daß es für die amerükaniſchen Bebörden asrade Rabanaueiniel bedeuten mürde, bier ener⸗ 
alich zuzukaffen. Man ſagt Covone. der früher ein ganz unbekannter, aans unbrominenter kleiner Verbrecher war 
und erſt im Verlanf ber letzten lechs Lahre felnen alanz⸗ rollen Arfitien nabm die ſtattlich« Peiße vor 31 Morden nach die »iemels oclsent worden ſnd, und für die der mächtlae Nerbracker feinen einziaen Tag Hert aßzuſtken brautte. Der Alkoholmonopoltruſt, den der Maſfenmörder vertritt, hat allein einen Nebrezumſatk von etwa 125 Mil⸗ lionen Dollar. Dieſes ltwternehmen iſt zwar kKzegal. aber es arbeitet trondem in aller Leaelität. da der Verbrecher · känig ſäratliche Anſtansen, die ihm den Waa nerleoen könnten. in der Hau) hat! Wie nnerhärt reich der Cavone⸗ Truſt ih erhent die Latjacke. dan der Verbre⸗her jedes Jabr einen „Svefenſan“ von etma a½ Millonen Mark in ſeinen “Müchern reaictriert. die er für Beamten⸗ uyd V-litiferauf⸗ fläruna“., wi⸗ histes Gonn ſu Hän nmntriéken iſt. useißt. 
Nur einmal hat Capon⸗ ein Jabr in Kaft gefellen abor das 
war auf eigenen Wunſch. weil er einen Mordanſchlag ſeiner 

    

Gegner fürchtete und 5a ur noch in den b⸗freundeten Hän⸗ den der Polizei ſicher füßlte. — 

  

Wenn kin Dampfer ein 50000⸗VoitᷓKabel fiſcht 
Der Schaden durch verbotenes Ankern muß erſetzt werden 

Der finniiche Dampfer „Acturus“erlitt kürzlich einen 
Schaden an der Ruderleitung, nachdem er das Lappegrunb⸗ Feuerſchiff vaſſtert hatte. Die Maſchine wurde aeſtoppt und der Damnter trieb aegen die Küſte, Da Gefahr für Schiff 
und Beſatzung beſtand. ließ der Kapitän ankern, obgleich die 
betreffende Stene als Kabelarund gekennseichnet war. Als das Schiif wieder ſteverfähia war, wurde der Anker ein⸗ 

„bei betam der Anker das 50 000⸗Volt⸗Gabel des itätsmertes von Nord. Seeland au faffen, das Elek⸗ trisität von Schmede 

*. 

    

  

n nach Dänemark überführt 
Das Elektrizitätsmerk verklagte nunmeßr die Reederel des Sciſtes Arcturns“ aus Erſtattuna der Neparaiurkoſten für das b.l in Söbe von 38 152 Kronen fowie ont Zaßlnng von 11.,ö700 Kronen als Entſchädigung dafür, daß das Berk 

währ-nd der Rerergturzeit den teyreren Sohle⸗LSraſtftrom 
an Stene des binieren von den kchwediſcken Wufferkraft⸗ werken Kronenen Strewes baite verwend-u müßßen. 

Das S⸗e⸗ nud Handelsgericht dem die Anaeleaenßelt zur Entſttelduna sblag. bat »nn Saßinaehen erfannt. daß die 
Reederei Li, MNeraraturknßen Suzüialich 18% Kronen Werichts 
kosen eu „ahler fätie. wäßrend es andererfeits den Anluruch 
des Elektrints-ewerkes arv⸗ Entſchädianng kür die —itweilige 
Benutzeng des terreren Stromes wäsrend der NReparatur 
als undegründet abwies. 

  

  

Suchr nac derr „rmitkten italieni „Veus. Da   die bisberigen, Nachforſchungen nach dem vermitten italie⸗ 
niſchen Wafferſtugzeug der Linie Barcelona—Marſeille ohne 

Ergebnis verlaufen ſind, hat der Marineminiſter in Paris das Auslaufen einer ganzen Torpedoboots⸗Diviſivn ange⸗ ordnet, die nach dem Flugzeug ſuchen ſoll. Havas meldet aus Port Vendres: Das italieniſche Waſſerpoſtflugzeng hatte 5 Mann Beſatzung und 2 Paſſagiere an Bord. Das Hurren der Motore,iſt zum leszten Mole auf einer Schaluppe 50 Kilometer von der Küſte entfernt vernommen worden. Das Motorengeräuſch verſtummte plößlich. Seitdem fehlt von dem Flugzeug jede Spur. 

  

Das Hoſpital wird abgeriſſen 
Neue Bergungsarbeiten in Lnon 

Die Bergungsarbeiten im Kataſtrophenkeld von Luon ſind am Sonntag nach der Auffindung der Leiche des letten Feuerwehrmannes abgeſchloͤſſen worden. Die weiteren Auf⸗ räumungsarbeiten werden von der ſtädtiſchen Bauverwal⸗ tung durchgeführt. 
Die Beiſetzung der bei den Rettungsarbeiten verſchütte⸗ ten 214 Feuerwehrlente und Poliziſten findet am Dienstag unter allen militäriſchen Ehren ſtatt. Als Vertreter der Regierung wird der Unterſtaatsſekretär im Inneuminiſte⸗ rium, Manaud, daran teilnebmen. Die Sachverſtändigen ſind nach erneuter Unterſuchung der Urnfallſtelle zu der Ueberzengung gekommen, daß⸗ das Hoſpital Chazeau, deſſen breite Front ſich direkt über der Abſturzitelle erhebt, abge⸗ riſſen werden muß. Um einen Bergrutſch zu vermeiden, 

Nontag, den 24 Rovember 1930 
—————— 

Do X in EH Coruna gelandet 
Knapp drei Stunden Fahrt 

Das Großflugſchiff „Do. X“ iſt am Sonntagnachmittag um 
1420 Uhr ME8Z. in Ln Coruna vor Anker gegangen. Die 400 
Kilometer lange Strecke Santander La Conina wurde in 
knapp drei Stunden zurückgelegt. 

Nach wundervollem 2% ſtündigem Fluge an lang roman · tiſcher wilder Küſte Spaniens 13.10 Uhr im Haſen Coruna 
300 Weter vom Kai entfernt glait gelandet. Unbeſchreiblicher 
Jubel. Alle Häufer beſla 8gt. Kanonen gaben Ehrenſalut. 
Sirenen heulen. Der Kai ſchwarz von Menſchen. „Do. X“ 
flog ſicher und ruhig wie gewohnt. An Vord alles wohl. 
Torpedobvote begrüßen uns. Flug, Landung und Empfang waren ein Märchen. Weiterftug Liſſabon nicht vor über⸗ 
ntorgen. ů 

  

Atneritapoft im drei Tagen 
„Bremen“ und „Europa“ übertroffen 

Die Schiffahrts⸗Geſellſchaft United States Lines hat dem 
Marineamt in Neunork die Baupläne für zwei neue Paſſa⸗ 
gierdampfer von je 50 000 Tonnen vorgelegt, die mit Kata⸗ 
pulten ſür Flugzeuge ausgeſtattet ſeien und 120 Millionen 
Mark koſten ſollen. Die Linie beabſichtigat, mit dieſen 
Dampfern, deren Geſchwindigkeit die der deutſchen Schnell⸗ 
dampfer „Bremen“ und „Europa“ noch übertreſſen ſoll, 
unter Zuhilfenahme von Zubringerflunzeugen einen Drei⸗ 
tagepeſtͤienſt zwiſchen Neuyork und London einzurichten. 

  

Maubmord an einem Ehepaac 
80 000 Kronen erbeutet 

Der 61 Jahre alte Gemeindevorſteher Hoſſinger von 
Waſſerſuppen (Böhmen) und ſeine Ehefrau wurden in ber   muß man dabei auf die Verweudung von Dynamit ver⸗ dichten. 

eetereee-eeeeeee 

      

   

  

Nacht ermordet und beraubt aufgefunden. Den Mördern 
ſind 30 000 tſchechiſche Kronen in die Hände gefallen.    

Die Loley der ſpan'ſchen Hurnhen 
Die Lyfer von Madrid werden beerdigt 
ree--ee-e-ereess- 

verurteilt 
Urteil im Schneidemühler Mordprozeß 

Im Mordprozetz Laſch in Schneidemühl verlündete der 
Sorſitzeude am Sunnabend gegen 10 Uhr, nach yAſtündiger 
Beratung, folgendes Urteil: 

Baginfti iſt des Mordes in Tateinheit mit ſchwerem 
Raube ſchulbia und wird zum Tode und zum daueruden 
Verlnſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Libuda iſt 
der Beihilſe zu der Mordtat ſchuldig und wird unter Ein⸗ 
beziehnus der Zuchthausſtrafe für Urkundenſälſchung und 
Betrug, die ſich auf drei Jahre beläuſt. zu insgeſamt 
vierzehn Jahren Zuchtbaus verurteilt. Lihnda werden die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre aberkannt. Die 
Unterſuchungshaft wird bei Libnda nicht angerechnet, weil 
er die lange Dauer der Unterſuchungshaft durch ſein hart⸗ 
nückiges Leugnen jeibſt verſchuldet habe. Die Mordwaffe 
und der Spaten. mit dem die Leiche in der Nacht vergraben 
worden iſt, werden eingezogen. 

Gertrud Frenzels erotiſche Träume 
Die Sachverſtändigen⸗Gutachten des Sanitätsrats 

Im weiteren Verlauf des Frenzel⸗Prozeſſes erſtattete 
der Sachverſtäundige Sanitätsrat Dr. Max Marcuſe ein 
Gutachten, in dem ſich der Sachverſtändige darüber äußerte, 
ob dem Angeklagten, die ihm zur Laſt gelegten Sexualver⸗ 
brechen zuzutrauen ſeten. Sanitätsrat Marcuſc verneinle 
dieſe Frage. Er fücrte aus, daß der Tup eines Sexualver⸗ 
brechers ganz andere Merkmale aufweije als Frenzel, 
delſen ſeruelle Perſönlichkeit nicht an die Tat. auf deren 
Verdacht die Anklage baſiert glauben laſſen könne 

Die belaſtenden Angaben Gertruds hält der Sachverſtän⸗ 
dige für unwahrſcheinlich und unwahr. Ihre Schilderungen 
von den angeblichen Vorgängen müßten objektiv falſch ſein. 
denn die Darſtedungen. die Gertrud gegeben nabe wären 
mit den bisherigen ſexualwiſſenſchaftlichen und medizini⸗ 
ſchen Erfahrungen einſach unvereinbar. 

Bei Gertend Frenzel müßten nach ſeiner Auſſaſfung 
ervtiſche Tränme vorliegen, 

die ihr auch durch das Verhalten ihrer Umgebung zu einer 
gewiſſen inneren Wahrheit geworden ſein mögen. Der tat⸗ 
ſachlich vorhandene Haß gegen den Vater. von dem lich Ger⸗ 
trud Freuzel mitverſtanden füblte, habe vermutlich Ger⸗ 
trud in ihrem Berhalten b'ſtärkt. Es ſei ichwierig. meinie 
der Sacbverftändigc weiter pei Gertrud Krenzel die Frenz⸗ 
linie zwiſchen tatſächlißh Gelogenem und Geträrmtem und ſomit von ihr Gealaubtem zu ziehen. 

Bezüͤglich Hilde Frenzel glaubt der Sachvertändige ge⸗ 
nügend Anbaltsvunkte für die Annahme zu baben, daß ihrt 
erßten Beichulbiaungen nicht wahr geweſen ſeien und daß 
die Entlaftnng die lie ſeit Beainn der benen Frenzel⸗Vro⸗ 
zelle ihrm Nater zyteif werden laßñe, mbfettir und cbjet 
tiv der Wahrheit entſprächen. ö 

  

Am Montag werden die von der Staatsanwaltſchaft ge⸗ ladenen Sachverſtändigen Dr. Plant und Placzek ihre Gut⸗ achten erſtatten. 

Ein Zug hommt mit ſieben Jahren Verſpütung an 
Die Maſchine in der Waſſerwüſte 

In Porlo Bolivar im Staate Texas prangte vor einiger Zeit am Bahnhof eine ſonderbare Ankündigung: „Der am 6. September fahrvlanmäßig von Beaumont abhefahrene Zug wird vorausſichtlich mit einer Verſpätung von ſieben Jahren 
eintreffen. 

Die Angelegenheit, die im erſten Augenblick wie ein ſchlech⸗ 
ter Aprilſcherz anmuet, entſpricht indes völlig den Tatfachen. 
Man hatte nämlich vor ſieben Jahren von Beaumont aus 
einen kleinen Eiſenbahnzug nach Porto Bolivar abgehen 
laſſen: während ſich dieſer aber auf der Fahrt befand, ſetzte 
ein heſtiger Sturm ein, veranlaßte Hochwaſſer und verwülſteie 
die Gegend viete Kilometer weit. Der Bahndamm wurde 
durchbrochen. und der Zug blieb ſchließlich im Waſſer ſtecken. 
Als dieſes wieder gejunken war, wateten die Reiſenden und 
das Zugperjonal nach dem nicht mehr ſernen Porie Bollvar. 
während ſich um den Zug niemanb kümmerte. So ſtanden 
Lokomotive und Wagen ſieben Jahre lang an der Unfallſtelle. 
Erſt in dieſem Jahre erbarmte ſich ein neuer Direltor der 
ſchiffbrüchigen Naſchine und veranlaßte ihre feierliche Ein⸗ 
holung. 

Ien Galopp zum Altar 
Hochzeit zu Pferd⸗ 

Es ilt in letzter Zeit bei Snortsleuten Mode geworden, 
auch in ſportgerechter Art und Weiſe zu heiraten. So lafſen 
ſich z. B. umerikaniſche Flieger im Fluazeug trauen und 
ſchweben dann am Fallſchirm lelig zur Erde, wobei ſie ihr 
junges Glück ſeßr olt in ſtark ramponfertem Zuſtande be⸗ 
ainnen, Jetzt hat der ßekannte enaliſche Jocken Rankin 
leine Auserwichlte. Alice Jenfen, im Galoyr zum Alkar ac⸗ lührt, wobei ſämtliche Mitalieder der Hochzeitsgefellſchaſt, 
Schwicgermoma eingeichloſſen. ebenfauls verpflichtet waren, teilweiſe zum erſten Male in ibrem Leben. ſich auf das 
Schlachtroß zu ſchwingen. 

  

  

  

Neune Expebition in die Antarktis. Der Polarſorſcher Doualas Ma:oſon hat mit dem Ernebitianaſchiff . Lisee⸗ 
vera“ von Hobart (Tasmanien) aus ſeine zweite Forſchungs⸗ 
reiſe in das Slldvolaraebiet anoetreten. 

Der gemwinlki⸗Deranbant in Köln tehngenommen. In 
der Sonnabendnacht wurde der von der Berliner Kriminal⸗ 

voligzei geſuchte Geſchäftsfübrer Cart Tormannd naus von ber 
Lölner Poltzei ſeſtacnommen. Er batte ſeiner Firma. den 
Berliner Kemrinfki⸗Betrieben. 11 ½ Mark unterichlagen. 
In ſeinem Beütz wurden noch ol Mark in barem Gelde 
geiunben. Er beſaud ſich im Beſitz einer Quitkung. der zu⸗ 

ſjolae er 10100 Mark an die geſchädlate Firma in Berkin zu⸗ 
rückgeſandt hat. 

 



Domeneer Horst Helbas 

  

Copyricht ay Tacksbrelter Verläg. G. m. b. H. Hamburg-Berredorf. 

36. Fortſetzung 
„Nun, nun, wer wird denn die. Sache gleich beim Namen 

nennen! Uebrigens, du haſt dich hier ganz neit eingerichtet.“ 
Ja,“ jſagte Tom zögernd. 
Bas wirſt du denn nun anfangen?“ 
„Was? Wieſo?“ 
„Na, Iaß man, ich weiß doch alles. Deine Frau iſt weg, 

verloren haf du geſtern, alſo bankerott.“ 
ů Tom traute ſeinen Ohren nicht. Ja das wer immer 

ein Teufelskerl. Er entſann ſich plöͤtzlich der Umſtände, wo 
er Boxerwilli zum letztenmal geſehen Hatte. Er blickte miß⸗ trauiſch zu ihm hin. 

Dann ſagte er etwas kläglich: „Und das Schlimmſte habe 
ich erſt heute gemerkt. Mein Arm, mein rechter, iit nicht in 
Ordnung. Den habe ich mir wahrſcheinlich beim Hinfallen 
verrenkt. Geſtern habe ich gar nichts gemerkt. Auch heute früh nicht, erſt ſeit einer Stunde habe ich verdammte 
Schmerzen.“ 

MNa, zeig mal her?“ 
Tom zog ſein ZJackett ſchnell aus und krempeſte den Hemdärmel boch. Er war ſo froh. daß er wieder einen Menſchen hatte, der ein bißchen Anteil an ihm nahm. 
Der Arm war angeſchwollen und ſaßh etwas bläulich aus. Da kann ich aucßh nichts machen. Mußt beute noch zum 

Doktor gehen!“ 
„Meinſt du? Das werde ich heute noch tun!“ 

wieder Anaſt um ſich. 
FUnd nun gib mal erſt was zu eſien her, Tom bolte ans der Speiſekammer. „Bie 

bier bloß reingekommen?“ 
„Na, den kleinen Zaun ſchaff 

Haus mar offen.“ 

Nachdem ſie ſo eine Beile zuſammen geſefn hatten. 
freute ſich Tom auf einmal ehrlich wieder cinen Gejährten um ſich zu babeen. 

„Freut mich, daß du raus biſt. 
Kamerad.“ 

Der andere ſtreifte Tom 
nicht immer jo gebacht “ 
„m wich aus. „Soll vergeſſen ſein. 

ja?! 
Burerwilli ſchlug ein. 

gemacht.“ 
Eine Stunde ſpäter iubren die beiden nach Berlin. Sie 

Lingen zuerſt zum Arzt. Der ſtellte ſeſt. daß Tams rechter 
Arm angebrochen war! Er ſchiente ihn. Daun inhren belde 
zu Hurt. Der war nicht zu Hauſe. 

Am nächſten Tage fam von Hurt eine genane Abrech⸗ 
nung und bares Geld. Iſt ja ne ganze Menge, Tom. 
mteinte Boacrwilli. Ainßte nur richtig anlegen.“ 

„Pöh. ich bur natürlich weiter“ 
„Mit dem Arm?“ 
„Na, der ißt doch bald wieder aut.“ f 
„Denküe. Das kann noch lange danern- 
Nach pielen Verinchen erreichte endlich Tom 

nager. .Wie itt benn das nun Herr Huri., wann ge ich 
meine Revanche mit dem Sitt? Ueperbaupt ich finde. Sie 
als Manager kümmern ſich viel zu menig um mich!“ 

Ibre Kevanche mit dem Sitt befommen Sie, weun ich 
es mür aut halte, daß mein neuer Schüsling Sitt mit Ihnen 
um Ihren Titel kämpit“ 

Tom hangie nhne Erwiberung an. Das „Sir war wit 
ein Dylchſtoß. 

Er ſtarrte vor ſich bin wie er es immer iat, Wenn ibn 
etwas jehr bewegte. Buxerwilli ſaß neben ihm nnb bevs⸗ 
achtete ihn ſchweigend. 

Das Füdchen war gerifen. — 
Tom verſuchte. ſeine Geſchäfte in die eigene Hand 3 

nehmen. Boxerwilli ſchricb für ihn Bricſe an die Ler⸗ 
anitalter. — 

Seine Kampfangebote wurden lebhaft angruommtez. Aber 
die gebotenen Preiſe machten ihn wüiend. Er zeiris dre 
Brieje und warf fie in den Papierforb. Es wur ſcher allein. 
Dann tröſtete er ſich. Borlänfig konnte cr ja noth nicht in 
den King geben, ſein Arm war nuch im Berband. Big es 
ſoweit war, batte er betimmt ſchon rinen nenen Manager. 
Er würdr es dem Hurt und ſeinem 2. . Serrn 
Sitt, irhon zeigen. 

Der Arzr nahm ihbm die Schiene ab. WMein lärber Herr 
Matihcs, eine böſe Geſchichte“ Er ſab ihn äber bie Brille 
nachdenkIich n. „Die völlige Bewegnngsfrribeit wird Ior ü 
Arm nicht mehr erhalten- 

Tom waz entifrsgt. 
„Elektrißeren wird viel nützen mel Prßern. Mit ber 

Zeit. Aber wie geſagt.. Ein vielfagenbes Achrlsäncken. 
Tom war wir Acrichmeitert. Gas jolltr er unr HDegimnen? ü 

Trotz ſeines verlesten Armes bürtus Er Iief zu Emir Wär 
ein Süme im Käfig berum. 

Emes Tages klied Borermilli ungenöbnlich Iunde ans. 
— ier nuch nicht wiederkommen? Tem bafte Lin GSe⸗ 

Endlich kam Byorermilli nn. Steür knrrgißck. 
„Aliv 5r Mal zu. Trn. 

überlegt. was wir muchen“ 
Tom ſab ihn geinannt an. 
„Borxen inß du natürlich nicht mebr. Sibt Däe Weitter⸗ 

jchaft kamæfipS ub. ban ne iböne Knsrrde Wmit Deinem Mxzz. 
Damn Bait Du dein Kennmmer immer nuch. Und Dumn 
machen ir zufckamen rin Srkel n Derkanfit irr Den 
VDiunber. Ich per mir Schte was Schönrs Angeheden. Tireff 

Tom hatte 

hab Hunger“ 
biſt du denn 

ich immer noch, und das 

Byrerwilli. alter 

mit einem ſchicjen Blick. „Haſt 

Wohnſt bei mir, 

So hatte er es nicht erdacht. Ab⸗ 
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„Zum Borxmeiſter von Deutiſchland“, prahlten goldene 
Lettern den neueſten Ruhm Matthes in die Welt hinaus. 
Sie jtanden über breiten Spiegelſcheiben, hinter denen ein 
gut gekleideter Herr zu ſehen war. 

Draußen fuhren Autos vorbei. Die Menſchenmenge 
drüngte eingekeilt durch die Potsdamer Straße nach dem 
Sportpalaſt. Die Autos konnten nur im Schritt vorwärts. 
Auf einmat kam Leben in die Maße. Die tauiend Köpfe 
mendeten ſich aufgeregt einem Auto zu. Der aut gekleidete 
Herr, Tom Mattbes, ſtarrte auch durch die Spiegelſcheiben 
nach dem eleganten Wagen. ů 

Breit, ſtattlich jaß Herr Hur: im Fond. Neben ihm grüßte 
eine hübſche, lächelnde Frau mit ſtolzen Angen in die Menge 
und nickte zärtlich ibrem Mann zu. dem Vorxer Witt. der 
ebenfalls die Beifallsrufe mit Sinken und Nicken erwiderte. 
Hinten, in die Ecke geauelicht, faßen Marder und der kleine 
dicke Kräpli. 

Das Auto ſubr langiam vorüber. Mit feltſamen Ge⸗ 
jühlen ſah Tom der gemiſchten Gefellſchaft nach. 

ů Der Lürm von draußen drang ſtärker zu ihm. Die Lür 
hatte ſich geöffnet und einen Schwarm Gäſte hereingelafen. 
Der Wagen war in der Einſahrt verſchwunden. Tom drehte 
ſich um und machte den Beſuchern eine Verbeugung. 

„Na, Herr Mattbes? Wie wirdes denn heute abend wer⸗ 
den? Geben Sie uns mal einen Tipꝰ« fragte einer der 
Saſthe lachend. Die hatten alle ihre Billetts ſchoͤn in der 

aſche. 
Tom zuckte vielfagend die Achſeln. „Der Schwede iſt 

prima. Mit dem iſt ſchwer fertig zu werden. Aber Witt 
wird's ihm auch nicht leicht machen. Ja, ja, meine Herren, 
heute müßt ich dort ſtehen können — aber mein Arm, mein 
Arm! Gladiatorenſchickſal, meine Herren.“ . 

Sie tranken ihren Kognak aus und eilten geſchäftig und 
ſenſationsgierig ihren Weg weiter. 

„Jit der Saal in Ordnung? Die ganze Blaſe kommt 
nachber 'rüber,“ forſchte Tom. — 

„Na, aber ſelbſtverſtändlich,“ ſtrahlte Boxerwilli. „Und 
nachher ein Spielchen, was?“ 

Tom warnte ihn mit erhobenem Finger. „Aber nicht ſo 
wie früher. verſtanden! Ich will nichts mit der Polizei zu 
tun haben!“ 

„Ich erſt recht nicht,“ lachte Boxerwilli und ſchüttelte un⸗ 
angenehme Erinnerungen ab. 

Wieder warf der Verkehr eine Handvoll Gäſte in das 
Lokal. Wieder dienerte der Wirt ehrbar und höflich reſer⸗ 
viert. 

„Schade., daß Sie nicht mehr im Ring ſtehen,“ bedauerte 
ein Büroritter in hohem Stehkragen. „das war noch ein An⸗ 
blick, Herr Matthes, der das Herz lachen gemacht hat. Proſt, 
Herr Matthes!“ 

„Pryſt. proit, mein Herr! Aber 
mein Arm. leider mein Arm.“ 

Er ſagte es noch hunderimal an dieſem Abend und wird 
Lalpult, Tauſende von Malen ſagen. Boxerwilli hatte richtig 
alkuliert. 

Ja, das war eine Zeit. 

— Ende. — 

  

Iſoliere mit Madiergumimni 
Der Gummiknüppel der Polißeibeamten dient den Hütern 

des Geietzes im ollgemeinen nur als Dämpfer volitiſchen 
Temperamenies oder als wirkſames Mittel, rabiate Ver⸗ 
brecher zur Raiſon zu bringen. Jest bat ein Erfurter 
Schupowachtmeiſter eine neue dankdare Verwendungsmög⸗ 
lichkeit entdeckt. In der Hauptitraße der Stadt fiel ein 
Oberleitunasfabel der Straßenbabn zur Erde und verſetzte 
die Pañanten in beareifliche Erxreaung. Anf das Kom⸗ 
mando des jnngen Verkebrsbeamten bildeten 
entſchloßfene Manner einen Abſperrunesaürtel und verhin⸗ 

   
   

derten jomit größeres Unbeil: dann nabm der Beamte be⸗ 
berzt ſeinen Radiergummi“ zur Hand., bob damit den 
Drabt von der Strabt auf. beiörderte ihn zur Siraßenmitte 
und alarmierte die Unfallſtelle. 

  

Walfiſch läuft auf eine Mine auf 
An der Küne roen Nordichleswie wurde ein 12 Meter 

Langer, völlig zerfetter toter Baliiich angeichwemmt. Allem 
Anichein nach war ex auſ eine rergeßene Seemine ans der 
Zeit des Beltkrieges anigelanfen, die allerdings nicht für 
ſolche lebenden Unterjeebpote“ berechnet war. 

      

becuemen Schäüttzahklunnsplan und verwertet 
clabei sehne alte Küche. Auskunrt ertelit cie 
Arsstellunt am Stadtnrebon. 

einige   

  

Falilſchirme nach Maßz 
Die langen Kerls 

In der Armee der Vereinigten Staaten hat man die Feſt⸗ 
ſtellung gemacht, daß die Durchſchnittsgröße der Fallſchirme, 
die 25 Fuß im Durämeſſer beträgt, dem Körpergewicht der 
Piloten, die eine Größe von 1,80 Meter überſchritten haben, 
nicht entſyricht. Man bat ſich daher entſchloſſen, den Mit⸗ 
aliedern der amerikaniſchen Luftſchiffabteilungen beſondere 
Tallſchirme anzumeſſen, um eine [teberbeanſpruchung der 
Fallſchirme zu vermeiden. Die arößten der neuen Fall⸗ 
ichirme werden über 30 Fuß im Durchmeſſer meſſen und 
ſind für die Luftſchiffkompaanie Neunorks beſtimmt, die nicht 
meniger als ſechs „lange Kerls“ von 190 bis 2,15 M=.- 
zählt. 

Der wandernde Berg 
Inſolge des anhaltenden Regens hat ſich oberhalb des 

im Schweizer Kanten Glarus gelegenen Erts Linthal der 
220%½ Meter hohe Kilchenſtock in Bewegung aeſetzt. 100 000 
Kubikmeter Erdmaßen bewegen ſich täglich einen Zentimeter 
bergabmärts. Die durch einen Bergſturz bedrohten Dorf⸗ 
teile müſſen vermutlich bereits in den nächſten Tagen ge⸗ 
räumt werden. 
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Nenleich war um Klaſſen ſchwächer 

Bezirksmeiſterſchaftsſpiet im Regen — Langfuhr ſchlug 
Neuteich 15: 0 

Das hatie niemand erwartet, daß Neuteich ſo hoch würde geſchlagen werden. Ihr Sieg am Bußtag über Elbing ließ von ihnen großes erwarten, da Elbing ojt genug ſich erfolgreich gegenüder Danziger Manuſchaften vehauptet hatte. 
Das 15: 0⸗Reſuliat. das Langfuhr geſtern im verhaltenen Kampf errang, entſpricht wobl dem Spielverlauf des geſtrigen Kampfes. aber Neuteich iſt doch beſſer als es auf den erſten Blick erſcheint. Ein Klaſſenunterſchied zwiſchen beiden Mann⸗ ſchaften beſteht aben auf alle Fälle und zeigte es ſich auch geſtern wieder, daß die Spielſtärke der Danziger Mannſchaften, insbeſondere die der Langfuhrer, ſich im letzten Jahre weſent⸗ lich gebeſſert baben. Tieſe Beſſerung der Spielſtärke läßt bojfen. daß die Vorberrſchaft der Köniasberger Mannſchaften mit der Zeit ausgeglichen werden wird. Schon beute läßt ſich ſagen, daß beim Kreismeiſterſchaftsſpiel, das bekanntlich am 3z, Dezember in Danzig ſtattfindet, ein Sieg des heimiſchen Vertreters 

   

zwar ſchwer, aber möglich 
ſein wird. 

Die Niederlage der Neuteicher Mannſchaft'iſt in eriter Linie darauf zurückzuführen, daß, als die Torzahl unaufhaltſam anſchwoll. die Mannſchaft ihren inneren Halt verlor. Dazu 
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Bobbies gegen Schupo 
Ein Bild vom Polizei⸗Borkampf Deutſchland— 
England. Egan⸗London (lints) boxt gegen Horne⸗ 
mann⸗Berlin. Der Engländer gewann ſicher nas 
Punkten. 

  

    
kam dio? klsſulng der Spieker.-bie- mehr. als, ihnen gr war. auf, ſchweren Voden Rach dern Vall laufen munß 
Würden ſie lernen, ſich zu ſtellen, ihbr Spiel, den An 
zubauen, dann würde ihre Spielſtärte um wefentlich ſteigen. 
Das Zeug haben die Spieler dazu: ſie ſind jung. ipieleifria 
und ſehr frint. Dieſe Flinkbeit, die zu Beginn das Sviel 
durchaus intereffant und ſogar recht ſpannend machte. ver⸗ 
ſchafite ihnen viele Sympathien. die ihnen ſogar noch ent⸗ 
gegengebracht wurben, ais ähr Biderſiand immer mehr nach⸗ 
zulaſſen begann. 

Tie Langjnhrer hatten darum nicht viel mehr zu ichlagen. 
Sie ſpielten zum Schluß nur noch mit halber Kraft; einige 
Spieler ſchwelgten direlt im Bewußtſein ibres hoben Sieges 
und war es durchaus nicht nötig, daß der Langfuhrer Torwart 
ſich auf der Mitiellinie derumtrieb; das zeugt von wenig 
ſportlicher Fairneß. Von viel mehr ſportlichem Anſtand zeugt 
das Verhalten der Neuteicher Spieler, die es ablehnten, das 
ihnen direkt zugeſchobene Ehreutor auf ſo billige Art zu 
ſchießen. Ne⸗ ch bat es verſtanden. ehrenvoll zu verlieren, 
lede andere Mannſchait ſollte ſich daran ein Beifpiel nehmen, 
denn gekämpfr wurde von dem Vertreter des Landes bis zum 
Schluppfiff. 

Ueber den Spielverlauf noch piel zu ſagen. erübrigt ſich. 
Die Tore wurden auf alle mögliche Art geſchoſſen. Bei Halb⸗ 
zeit jtand das Spiel bereirs 7: 0. Teſtzuſtellen bleibt ledialich 
noch, daß der Erſatzmann der Langſohrer, Rechtsaußen. nicht 
in die Mannſchaft bineinpaßt. 

Das Spiel, zu dem einige hundert Zuſchauer erſchienen 
weren. fand zum größten Teil im Regen und auf ſchlüpfrigem 
Boden ſtatt. 

Amateurborkämypfe in Königsberg 
Sportklub Sandow ſchlägt B. C. Achilles 10:6 

Die 10. Begeanung der beiden alten Kö⸗ berger Rivalen 
in der Tribukeit⸗Turnballe brachte anten Svort. Man nabm 
allgemein an daß Sandow auch dieic 10. Begegnung als 
Sieger beenden würde, doch kam die Höhe des Endergebniſſes 

ert überraſchend. Die Senſation des Abends war der 
* ea von Gallinat (Achilles), der trotz langer Pauſe den 
oftdeutſchen Sckwergewich'smeiſter Boekens in der zweiten 
Runde nach mehrfachen Niederſchläaen für die Zeit auf die 
Bretter brachte. 

Derſe (Sandow) gab eine Solovorſtellung gegen Kroß 
(Achilles). den er ſchon in der erſten Minue vollkommen zu⸗ 
jammenſchtlug. 
Im Bantamgewicht aetang Piever I (Sandotw) nach hartem 
Kampf ein knapper Punktſtieg über Gehlhaar. 

Im Federgewicht war König (Achilles) in den beiden erſten 
Runden icnangebend. mußte aber in der letzten Runde der 
größeren Rontine von Müller (Sandote) weichen und verlor 
kunapp nach Punkten. 

Satiler (Sandow) war im Leichtgewicht ſeinem Gegner 
Hinz (Achines) haushoch überlegen und ſiegte hech nach 
Punkten. ů 

Einen ungemein harten und intereſſanten LKumpigab es 
im Beliergewicht zwiſchen Zimmermann (Achiles und 
Wieskandr (Sandow). Wieskandt baute anfanas leiche Vor⸗ 
teile. wurde aber in der Schlußrunde durch eine Keihe von 
Seberbalen ſtark mitgenommen und mußte einen knappen 
Punkisen jeinem Gegner überlaßßen 

Im Wettelgewicht gelang es Scheida (Achilles). trotzdem er 
in der exſten Runde einmal bis 8 zu Boden mußte, ſeinen 
Gegner Wiſoetzli knapp nach Punkten zu ſchlagen. 

Recht dramatiich verlief der Hakbich zergewichtskampf zwi⸗ 
ſchen Gradin (Sandow) und Barduna (Achilles!. Barduna 
war der technicch beſſere, hatte die erſte Runde groß für fich. 
jchickte auch in der zweiten Runde ſeinen Gegner kurz in 

    

  

  

    

Boden, mußte dann aber auf zwei ſchwere Magenhaken und einen guten Kinnſtopper den Kampf aufſtecken und verlor durch Aufgabe. 

Hohe Danziger Waſſerballniederlage in Berlin 
Berliner Gefſallenen⸗Gedächtnis⸗Schwimmſeſt — Nepinn 

12: 0 geſchlagen 
Wie alljährlich, ſo veranſtaltete am Totenſonntag der Schwimmſportklub 1889 Berlin in der ausverkauften Halle in der Gerichtsſtraße ſein Feſt, deſſen Hauptrennen den im 
Kriege geſallenen Schwimmern gewidmet war. In den Kraul⸗ Vrecken war der Breslaner Schubert ſeinen Konkurrenten 
Weit überlegen und ſiegte in 1:02,8 bzw. 2:27,3 über die beiden kurzen Strecken, während ſein Klubkamerad Deutſch ſich das Rückenſchwimmen über 100 Meter in 1:15,9 holte. Im Kunſtſpringen verwies Neumann ([Spandau 059) mit 
7 Punkten Vorſprung Eſfer (Jjerlohn) und Viebahn (Berlin) 
auf die Plätze. 

Ueberraſchend hobe Torergebniſſe brachten die Vorſpiele 
im Wafferball um den Wanderpreis. Magdeburg 96 konnte 
ſich erſt nach zweimaliger Verlängerung in einem eineinhalb⸗ 
ſtündigen Kampf mit 17 15, 8:8, 14: 14 über Spandau 0 
für das Endſpiel gegen Weißenſee 95, dem ſich Neptun 
Danzig) mit 0: 12 beugen mußte, qualifizieren. Die 
Magdeburger gaben Weißenſee mit 8:7 (5: 2) das Nachſehen 
und gewannen damit endt ültig den Wanderpreis. 
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Der deutſche Fußballmeiſter von Altona 93 4:2 geſchlagen 
Die 8000 Zuſchauer, die trotz eines orkanartigen Sturmes 

den Weg nach dem Spielplatz nicht geſcheut bhatten, erlebten 
mit dem Siege von Altona 93 über die deutſche Meiſterelf 
Hertha BSC. eine große Ueberraſchung. Durch Kirſey wurde 
die Führung erztielt, im Anſchluß daran glückte Altona der 
Ausgleich. Kurz vor dem Wechſel wurde die unſichere Ber⸗ 
liner Verteidigung noch einmal überſpielt und Nommenſen 
ſtellte das Halbzeitergebnis auf 2: 1 für Altona. Nach Wieder⸗ 
beginn ſtand die Meiſterelf vor einer unlösbaren Anfgabe, 
da ſie gegen den Sturm zu ſchwer zu kämpfen hatte. So er⸗ 
zielten die Altonger noch zwei weitere Treffer. Es gelang 
ſchließlich Kirjey, noch ein Tor aufzuholen, aber die Nieder⸗ 
lage war »nicht mehr abzuwenden. Da die Geſundheit der 
Spieler durch den Sturm gefährdet ſchien, warde der Kampf 
eine Viertelſtunde vor dem regulären Schluß abgebrochen. 

Auch der „Ciub“ geſchlagen 
Niederlage des 1. FC. Nürnberg 

Das Hauptſpiel am Totenſonntag in Berlin war der 
Freundſchaftskampf im Poſtſtadion zwiſchen Tennis Bo⸗ 
ruſſia und dem 1. FC. Nürnberg. Vor nur 10000 Zu⸗ 
ſchauern kamen die Berliner mit 1: 0 zu einem etwas glück⸗ 
lichen Siege. Die Nürnberger zeigten aute Körperbeherr⸗ 
ſchung und im Felde ein nettes Kombinationsſpiel und 
hätten ein Unentſchieden rerdient. Die Berliner waren 
dafür ſchneller und kämpften weit energievoller als die Süd⸗ 
deutſchen. Schon nach 8 Minuten fiel durch Pahlke der 
Siegestreffer. — 
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Um die Punkte wurde nur in zwei Spielen der Abtei⸗ 
lung A gekämypft. Unian⸗Oberfchäveweide ſchlug Norden 
Nordzveſt 2:0 (1: 0) und. damit fällt am nächſten Sonntag 
mit der, Begeanuna von Union und Hertbha B. S. C. in 
dieſer Abteilnna die Entſcheidbuna. Di⸗ Polisei erlitt durch 
Tasmania mit 1:2 (1: 1) eine überraſchende Niederlage. 

  

  

Pyſeibon⸗Köln in Amſterdam erfolgreich. Ein⸗ Manncchaft des 
SC. Poteidon⸗Köln vertrut am Sonntag die deulchen Farben beim 
Daßorballturnier in Amſterdem. Hans holte ſich in 2.25 6 die 

Leter⸗Kraul und verhalf ieinem Verein noch zu zwei Slaffel⸗ 
fven. In der Wafſlerballvorrunde wurden die Poieidon⸗Leute von 
Dotinn⸗Amſterdam 4:5 (1-2) geichlagen und ſchieden hamt aus dem 
Wettbewerb aus. 

— 
Sonirtag., den 30. Movember. 11.30 Unr vormittags 

Der einzige ofliaielle TONFILN 
in deutscher Sprache vom 

Weltmeisterschaftskampf 
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Welſfreit in Geräteturnen 
Gute Leiſtungen der Arbeiterſportler beim Oberſtufen⸗ 

wetturnen in Langfuhr 
Oft genug iſt das Turnen an den Geräten ſchon totgeſagt worden, aber noch öfter haben die Geräteturner-bewieſen, daß 

  

ihr Sport leben ig und. wie es ſcheint, auch wieder aus⸗ bau⸗ und blütefähig iſt. Tag für Tag füllen hunderte junger 
und alter Turner und Turnerinnen die Hallen, ſo daß faſt allerortz eher ein Mangel als ein Ueberfluß an Uebungs⸗ 
möglichteit beſteht. Nur wenn es irgendwo zum Wettkampf gehl, wollen die Geräteturner nicht mehr ſo recht mit. Das 
liegt vielleicht aber auch daran, daß für das Geräteturnen 
liahrelange Uebung notwendig iſt will man es zu einer de⸗ wiſſen Leiſtungshöhc und Kunſtform der Uebungen bringen. 
So kann man überall die Wahrnehmung machen, daß nur ein 
ganz geringer Prozentſatz der wirklich Uebenden zum Wett⸗ lampf antritt. Stellt man dieſe Tatſache in Rechnung, ſo muß die Teilnehmerzahl am geſtrigen Ober ſtufenwetturnen 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Danzig als ganz 
großer Erfolg für den Veranſtalter verbucht werden. 21 Fräuen 
und 10 Männer waren zum Kampf erſchienen, wobei noch zu 
berückſichtigen iſt, daß die Leiſtungen einer Oberſtufe verlangt 
wurden, alſo die Auswahl ſowieſo beſchränkt war. Auch an 
Zuſchauern mangelte es nicht. ſo daß der Zweck neue Freunde 
für das Geräteturnen zu werben, wohl erreicht ſein dürfte. 

Die Kämpfe ſelbſt verlieſen recht intereſfant, wenn auch für 
die Zutunft eine Trennung der Frauen⸗ und Männerwett⸗ 
kämpfe vielleicht vorzuziehen wäre, da dadurch die Möhlichkeit 
gegeben iſt, die bei den einzelnen Uebungen erreichte Punkt⸗ 
zahl anzuſagen und damit das Jutereſſe der Zuſchauer noch 
mehr zu beleben. ů 

Die Zuſchauer kamen aber auch ſo ſchon recht gut auf ihre 
Rechnung. Sowohl von. den Männern wie auch von den 
Frauen wurden recht ſchwierige, zum Teil auch kunſtvolle 
Uebungen gezeigt. Feſtgeſtellt werden muß aber, daß bei den 
Männern die Leiſtungen aegenüber den früheren Jahren 
etwas zurückgegangen ſind. Es fehlt der ehrgeizige, kräftige 
Nachwuchs, der vorwärts will und dadurch die alten Turner 
zu immer größerer Leiſtung anſpornt 

In der Münnerklaſſe ſiegte erwartungsgemäß der Danziger 
Klatt, dem aber ſein Vereinskamerad Krev dicsmal mehr als 
ſonſt auf den Hacken war. Klatt, der nach dem Pferdturnen 
an zweiter Sielle lag, ſtellte ſeinen Sieg durch ſeine exakt aus⸗ 
geiuhrien Uebungen am Varren ſicher. Er erhielt bier ſowohl 
für die Pflichl⸗, wie auch für die K rübung je 39 Punkte. 
ͥ4 Punkte lonnten überhaupt nur für eine Uebung erreicht werden. 
, Geturnt wurden bei den Männern je ein: Pflicht⸗ und Kur⸗ 
übung an den Geräten Pferd, Barren und Neck; dazu ein Lüngsſprung über das Pferd. Die Turner plazierten ſich in folgender Reihenfolge: 

1. Klatt (Danzig) 259 Punkte; 2. Krey (Danzig) 2535 
Punkte; 3. Haeſe (Danzig) 244 Punkte; 4 E. Neumann (Dan⸗ 
zig) 229 Punkte; 5. Grebinfti und E. Ziljti (beide Langfuhr) 

Danzig) 221 Punkle; 7. H.' Radi⸗ 
ſchewſti (Langfuhr) 218 Punkte; 8. Bartkewitz (Danzig). 211 
Puntkie; 9. Koch (DSanzig) 208 Punkte. 

Die Turnerinnen verſuchten ſich in einem Fünf⸗ 
kampf, beſtehend aus je einer Pflichtübung am Reck. Bar⸗ 
ren und Pferd. dazu ein Bockhochſprung und eine Sprung⸗ 
übung am Kaſten. Die hohe Teilnehmerzahl der Turnerin⸗ 
nen erlaubte eine Mannſchaftswertung. Die Danziger 
berponHaft ging vor Schidlitz und Langfuhr als Siegerin 
ervor. 
Waren bei den Männern die Leiſtungsunterſchiede vft 

recht beträchtlich, ſo konnte man bei den Turnerinnen mehr 
Ausgeglichenheit feitſtellen. Mehrmals wechſelte die Füh⸗ 
rung. bis ſich ſchlieölich die Schidlitzerin Martha Scheff⸗ Ler als Siegerin herausſchälte. 

Die Placieruna der Einzelleiſtungen iſt hier wie folgt: 
1. Martha Scheſfler. Schidlitz, 161 Punkte;: 2. Frieda Weſt⸗ 
phal, Danzig. 157 Punkte; 3. Elsbeth Büchau, Danzig, 152 
Punkte; 4. Anni Büchau. Danzig, 150 Punkte; 5. Käte Voll⸗ 
monn, Danzig, und Lucie Neumann Schidlitz, je 146 
Punktle; 6. Johanna Penk, Danzig, 144 Punkte. 

  

    

   

  

Turmerimnen (Watmiſchnuftswertung) 
Verein ReckBarren] Pferd ] Bock Kaften [Geſanit 

Danzig 193 195 199 9s 196 802 
Sehidlis 192 190 108 PSt 91 855 
Lannfuhr [ 175 103 (159 (80 191 804 

Gutes Spiel auf ſchlechtem Platz 
Sportklub Gedania gegen Danziger Sportverein 2:0 (110) 

Die Siegermannſchait zeigte ein einheitliches Spiel. 
Wenn man den aufgeweichten Platz in Rechnung itellt, darf 
man mit den gezeigten Leiſtungen wohl zufrieden ſein. Ge⸗ 
dania hat die Mannſchaft vollſtändig umgeſitellt und m 
jüngt. Es gibt jetzt in der ganzen Mannſchaft keinen Ver⸗ 
ſager. 

Der Danziger Sportklub reichte bei weitem nicht an das 
Können der Gedanialeute heran. Wo blieb ein Bartels, wo 
ein Krummbügel? Sie wurden kaltgeſtellt. 

  

   

  

Der Spielverlauf⸗ 

Sofort nach Freigabe des Balles iſt Gedania am Ball. 
Es danert geraume Zeit, bevor ſich die Sportklubleute fin⸗ 
den. In der Leitte der erſten Hälfte ſchießt Gedania das 
erſte Tor. 

Die zweite Halbzeir iſt ansgeglichener, jede Partei drückt 
zeitweilig. Bei Gedania zeiat ſich die Hintermannſchaft von 
deurteben Seite, während die des Sportklubs ſehr ſchletht 
eckt. 
Gedania kommt nach mehreren Ecken zum zweiten Tor. 

x Beim Sportklub war der Erjatzmann ein glatter Ver⸗ 
ager. 

Sedania bogt gegen die Schupo 
Voräroßlampf am 29., Rovember in der Sporthale 

Am Sonnabend. dem 2. November, 8 Ubr abends. treien 
in der Sporthalle Große Allee, die erſten Kampfmannſchaften 
des Sportllnbs Gedania und des Sportvereins Schußtz⸗ 
polizei Danzig zu einem Mannſchaſtsborkampf in allen 
acht Gewichtsklaſſen an. Dieſes erſte Trejfen der beiden Oris⸗ 
vereine dürfte zur Feſtſtellung dẽ⸗ Stärkeverd Utniſſes beider 
Mannſchaſten von beſonderem Intereſfe ſein. Die Mannichafts⸗ 
aulkellung geben wir in den nichften Tagen bekannt Ein er⸗ 
mäßigter Vorverkau iſt wiederum in den Sporthäuſern un imund Rabe, Danziß und Launtfuhr, eingrrichtet worden. 

   



Köln ſchlug Berlin 
Zwiſcheurunde um die deutſche Manuſchaftsmeiſterichaft 

— Colonia Köln ſchlägt Tennis⸗Boruſſia 14:2 

Die Zwiſchenrundenbegegnung um die deutſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft im Amateurboxen brachte am Freitag⸗ 
abend den Titelverteidiger Colonia Köln und den Ber⸗ 
liner Meiſter Tennis⸗Boruſſia in der gut beſuchten 
Kölner Rheinlandhalle zufammen. Die Reichshauptſtädter, 
die ſchon im Fliegengewicht die Punkte kampflos an Co⸗ 
lonia astreten myßten, ſchlugen ſich zwar tapfer, ohne aber 
den hohen Punktſieg von 14:2 der Kölner gefjährden zu 
können. 

Die Ehre der Berliner rettete Mittelgewichtsmeiſter 
Seelig durch einen klaren Punktſieg über Benodit. 

Die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe waren: Fliegen⸗ 
gewicht: Puttkammer⸗Köln kampflos; Bantamgewicht: 
Abels (K) ſchlug Walter II (B) in 2. Runde durch techn. 
k. D.) Federgewicht: Ruſtemener (K) ſchlug Gehlhaar (3) 
nach Punkten; Leichtgewicht: Virnich (K]) ſchlug Schiele 1B! 
in 3. Runde durch techn. k. o.; Weltergewicht: Kurth 18) 
ſchlug Saddatz (B) nach Punkten; Mittelgewicht: Seelig (B) 
ſchlug Bendit (K) nach Nunkten; Halbſchwergewicht: Nie⸗ 
fing (K) ſchlug Roske (3) nach Punkten: Schwergewicht: 
Kampa (K) ſchlug Kitſcha (3) nach Punkten. 

Schweden in Dresden 
Der Dresdener SC. hatte am Totenſonntag AIR. Stock⸗ 

holm zu einem Wettſpiel verpflichtet, das 1: 1 endete. Die 
Leiſtungen beider Mannſchaften wurden durch ſtarken Wind 
ungünſtig beeinflußt, und auch der Beſuch des Spieles blieb 
mit nur 6000 Zuſchauern binter den Erwartiungen zurück. 
Richard Hofmann brachte die Dresdener in der 24. Minute 
in Führung. 2 Minuten vor dem Pauſenpfiff erzielten die 
Stockholmer durch ihren Rechtsaußen den Ausgleich. 

  

  

Piſtulla⸗Limonſin im Sportpalaſt. Hans Breitenſträtter 
veranſtaltet ſeinen nächſten Kampfabend am 5. Deßember 
im Berkiner Sportpalaſt. Das Programm fiehßt wieder fünf 
Kämpfe vor, von denen die Begegnung des Seutſchen Halb⸗ 

Ausſtellung von Geſfellenſtücken 
Freunden des Handwerks empfohlen 

Handwerkliches Können erfreut ſich beute nicht mebr des 
Intereſſes und der „klingenden“ Anerkennung, die ihm in 
vergangenen Zeiten reichlicher zuteil wurde. Handwerk und 
Fabrikbetrieb ſtehen im ichweriten Kampf, Sericnfabrifation 
und Rationalinerung untergroben immer mehr Sie Exiſtenz 
des Handwerks. 

In dieſem ichweren Kampf um die Exiſtenz können nur 
die Handwerker beiteben, die ganz Hervorragendes leiſten. 
Die Gewerkſchaften betrachten es eine ihrer vorneßmſten 
Pflichten, die berufliche Ausdildung ibrer Mitglieder 3u 
fördern. Sie haben vor allen Dingen dafür geſorgt, daß eine 
theoretiſche Ausbildung der Lebrlinge in den Fachichulen 
durchgeführt wurde. Die Handwerkskammer füördert eben⸗ 
falls die Ausbildung der jungen Handwerfer. Zur ZScit ver⸗ 
anſtaltet ſie eine Ausftellung von Beiellenttücken in der 
Gewerbehalle. Sehr ſtark ſind die Geſellenſtücke der 
Zimmererlehrlinge vertreten, Maurerleßbrlinge hellen Zeich⸗ 
nungen aus, Schlyfperlehrlinge fehr ſchöne bandgririebene 
Arbeiten und Handwerksgerät für die meꝛallscrarbeitende 
Induſtrie. Viel Intereße wurde von den Beſuchern den 
ansgeſtellten Tiſchlerarbeiten entaegengebrachr. Auch die 
Drechſlerarbeiten fanden viel Beachtung. Beibliche Lebr⸗ 
linge aus der Seißsengnsberri, Schneiderei und dem Früßenr⸗ 
gewerbe ſtellen Arbeiten in großer Zahl aus. 

Die Ausftellnng war geitern üarf Peſuchti. Sie in auch 
im Laufe der Boche von 10 vis 18 Uhr gesjfinct. Der Eintriit 
iſt frei. Am kammenden Sonntag. mitzngs 12 MHr. erfolg: 
die Preisverteilung- 

    

    

Internatipnale Kanarien- und Ggaugrirnanshrllnne. Der 
Lanarienzüchternercin der Freien Siadt Danzig fricrt An⸗ 
ſang Dezember ſein ⸗-Jahbr⸗Iubilänm und bar ans Piclem 
Anlaß ſeine dit ühbrige Aushelluna in der Gemerpeballe 
in Danzig zu riner garoßen internatipnalen Schan ſeiner 
Kanarienvögel. Aguarkien und Agnarirniſſchen cnsgebunf. 
Außer den durch ihre Ansitellungscrislar defannien in 
Danzig undZoppot beheimareten Zutuen merden Sa⸗ 
narienliebhaber aus ganz Deurſchland und Srlen 
ibre beiten nuub ſiböuften Kanarienſänger zaut Danzig 

ichicken. Sehr viel Anziebungskrant dürften auch die 5abl⸗ 
reichen fremdlänbiichen Zier⸗ und Singnögel in ibrer umnien 

        

können. Ades Nähere äber die Ausßelnna wird s ben 
demmächtt in dieſer Zeitung erſcbeinenden Inſeraten zu rr⸗ 

Liebercbenb Dr. Lorrnsi. Im Mabrnen der Seranänl⸗ ů 
tungen bes collenium usitnum nbet am Ematrnben Witi⸗ 
Woch. „ Uhr. ia der Aula der Techniſchen Hocdichulr cin Se⸗ 
derabend von Dr. Paul Lprenzi Sirnl Zatt. Tr. Sa= 
rensi, ber auf riner ansarbahrter Kunsrrrrrür in D 
weilt, mird Sieder ron Mabler und Kichnrd Strhus satn, 
daranter die Sieder cines fabrenben (Seſcllen von Wublzr. 
anßerdem oberrtr 5erreichiitbe Lnträk ron Mrr Aa =nd 
Larl Siener. Az Steinwan⸗Flädel Pealriter Sahrr Orrg.) 
Der Eintritt K fHr icbermarr frei. ů 

Unter den Erhlenmagrßn vtrũürn. Otr Arbrizrr Grhnv 
Abrecht indr fEr den Seſder Irn It aus Tummber riar 
Sadung Kohblrn von Xrrrricth nnt Haunlt. Aui drr SS5hunßfer 
Taunſte—Sindenan för ſich derch die Crichtrrung Des 

Koblruürkr fürken bernb und ben Pirrben rui bir Sinrbenr, 
ehnt duß der Fübrrr kirſes Mmertir. P.Klich murbry pDär 

      

   

   

  

  Tiere jchen und Hirden ock. Alprrcht, bir im SæuI i 
Wurde berhriernrrrſen nud lem nmier en Sahrmn,ee, Dr 

icheniribrüchen werde rr in des Ararkcnbauns Tirarrhrf rin⸗ 
Selirfert. 

Kerr Sirabernberrhrrrgen. Spirrn die Serrng & 
8 3 & Kärör nct rr Herkellung einrs Tatemaher⸗ 
kannls ir der Srnbegaße arb ber KArrthänic: Etrree Pe⸗ 
SSERD erder. Frrrer mird ti Sümnswaferfcnai m= 
ichen Schemähbl vud Rer Krurn Schichantplyzie rub Der 
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ſchwergewichtsmeiſters Ernſt Piſtulla mit dem belgiſchen 
Meiſter Limouſin im Mittelgewicht ſteht. In den weiteren 
Kämpfen ſind die Schwergewichtler wieder einmal ſtark be⸗ 
vorzugt. Hein Müller (Köln) hat den früheren ſp-niſchen 
Meiſter Joſé Leté zum Geauer erbalten, und Rudi Wagner⸗ 
Duisburg trifft auf Egon Stiej⸗Berlin, der faſt ein Jahr 
pauſierte, aber unter der Obhut des geriſſenen Türken Sabri 
Mahir ſich ſtark verbeffert haben ſoll. 

Die Berufsboxer berichten: 
Jalob Domgöt ging am Sonntiag im Meiländer Sportpalaſt 

gegen den guten Jꝛaliener Orlandi in-den Neng und wurde über 
10 Runden glatt nach Punkten geichtagen. 

Bei den Eſſener Berufsboxkämpſfen am Sonn:agaobend veriuchte 
ſich der frühere deutiche Schwergewichtsmeiſter Ladwig Haymann 
im Ring, allerdings erfolglos. ſen den undekannten Franzoſen 
Delleau konnte ſich Haymann wöhrend der 10 Runden nicht durch⸗ 
ſeßen und wurde verdient nach Punkten geichlagen. Haumann mußte 
im Laufe des Kampfes zwei Verwornungen wegen Genickchlages 
hinnehmen. — In den NRahmenkämpfen warde der Eßener Mittel⸗ 
gewichtler Tomkowial Punktüeger über Schrec⸗Dortmund. 

Ernſt Gühring, der Stuttgarter Schwergewichtler. ging am Sonn⸗ 
aren henshshen Vuuticg King ernent an den Start und trug 
einen haushohen Punktfteg gegenüder den Itattener Kuggirello über 
acht Runden duvon. 

Dit Franzoſen ſind beſſere Nadfahrer 
Der Radländerkampf Frankreich⸗Dentichland auf der 

Pariſer Winterbahn brachte einen überlegenen Sieg der 
Franzojen mit 320 im Geiamtergeb Im Fliegertrejjen 
ſchlug Faucheur den deutſchen Meiner Sieffes. Stübecke⸗ 
Frankenſtein unterlagen im Mannichairsomnium gegen 
Napnaud⸗Danen und bei den Stebern muüßten Möller⸗ 
Dederichs gegen Paillard⸗Graiſin ebenfalls klein beigeben. 

Auch Ariel noch Polrn verkauft. Die v iche Regierung hat 
ſich nach Maßh Jong einen weiteren Leutichen Derdußeger aus der 
Zucht des Freid — im als D n 
Ariel, der i 

  

  

  

  

  

      

  

     

  

Elbing. Enen. Frankfurt a. M., Görlitz, Hamburg., Hanno⸗ 
ver. Heidelberg, Karlsruhe, Kaſſel. Köln, Königsberg, Lud⸗ 
wigshafen. Marienburg, München, Nauheim. Nürnberg. 
Stettin. Biesbaden; ferner das Telephonadreßbuch für das 
Deutſche Reich. das Reichsfirmen⸗Fernſprechbuch, Reich 
telephonbuch, Reichstelegramm⸗Adreßbuch, Internationales 
Hotelabreßbuch und der Deutiche Bäderkalender ſteben In⸗ 
tereßenten zur nuenigeltlichen Einſächtnahme zur Verjügung. 

Hochwaſffer im Danziger Hafen 
Der Kord⸗Nordweniturm der leszten Tage, der in der 

leßten Rachr eine Stärke von 6—7 erreichte, hat grobe 
Mengen Waßer in den Danziger Hafen gedrückt. Das BSañer 
reicht bis zu den Bollwerken, die an der Saßerieite der 
Laimauern angedbracht worden fünd. Der normale Pegel⸗ 
ſitund non 352 Meter inh um 0,72 Meter überichritten morden. 
Der Pegelnand des heutigen Tages iſt alio 121 Meter. Es 
kommt nicht allzu oft vor, daß der Hafenfanal einen derart 
hohen Waßeräard Hat. ů — 
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Todesfälle: Nentenempfänger Augun Peckruhn, 
1 J. — Ebefran Erna Kramp geb. meider, J.— 
Tochter Hildegard des Kraftmagenführers Hans Eirich. fan 
1 J. — Ebefran Siibelmine Hofimann geb. AMamlan. 63 .— 
Sozinlrenmnerin Aba Nerifs, fen S J. — UHnebelich: ein 
Sohn, 3 M.; eine Techier. iotgeboren- 
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Wacum konate der Verſicherungs⸗ 

můürder Saffran ſuiehen? 
Unterſuchungsführer ift Verwandter des Mörders! 

Gegen den Raſtenburger Polizeioberinſpektor Kleiſt, 
der die Ermittelungen in dem ſenſationellen Verſicherungs⸗ 
mord Saffran zu führen hatte, läuft gegenwärtig auf eigenen 
Antrag ein Diſziplinarverfahren und außerdem eine An⸗ 
zeige beim Staatsanwalt. Die „Raſtenbarger Zeitung“ batte 
nämlich in dieſen Tagen äußerſt ſchwerwiegende Ausgriffe 
gegen Kleiſt als Unterſuchungsführer gerichtet und ihm micht 
mehr und nicht weniger vorgeworfen, daß er als Ver⸗ 
wandter des Mörders Saffran die Unterſuchung 
nicht mit der gebotenen Eile geführt und ſich 
alle Mühe gegeben habe, die wichtigſten Feſtſtellungen hinzn⸗ 
ichleppen und zu verichleiern. In der Tat ſteht der Polizei⸗ 
oberinſpektor Kleiſt in einem Perwandtſchaftsverhältnis zu 
Saffran. 

Schon die Tatſache, daß man einem Polizeibeamten die 
Führung einer kriminaliſtiſchen Unterfuchung anvertraut, 
von der man weis, daß ſie ſich gegen einen Verwandten des 
Unterſuchungsführers richtet, muß ſtärkſtes Bekremden er⸗ 
wecken. Aber dieſes Befremden wächſt ſich zu Entrüſtung 
aus, wenn man hört, was das Raſtenburger Lokalblatt über 
weiß,rluchunas methoden des Herrn Kleiſt zu berichten 
weiß. 

Die Flucht Saffrans bätte nicht glücken können, wenn 
Kleiſt gleich zugegriffen hätte. Das gebt aus den Ausſagen 
eines Autovérleihers Dietrich hervor, von dem die Ge⸗ 
liebte Saffrans, Fräulein Auguſßtin, ein Auto geſtellt haben 
wollte. Dietrich erzählt, daß der Chauffeur Saffrans zu ihm 
gekommen ſei und im Auftrage der Auguſtin ein Auto auf 
zehn Uhr beſtellte, das vor der Wohnung der Auguſtin vor⸗ 
jabren ſollte. Er, Dietrich. habe aber erklärt, er habe keinen 
Wagen zur Verfügung. Der Chauffeur ſei daraufhin weß⸗ 
gegangen. Dietrich benachrichtigte von die ſem 
Vorfalldie Polizei. Kleiſt gab ihm die Anweiſung, 
er ſolle für drei Uhr nachts einen Bagenbereit⸗ 
halten und Fräulein Auguſtin nach einer beſtimmten 
Stelle in Raſtenburg bringen. Dort würde die Polizei zu 
verabredeter Zeit am Orte ſein und die Verhaftung 
vornehmen. Der Chauffeur Saffrans ſprach noch einmal bei 
Dietrich nor, und dieſer verwarnte ihn, ja nich? etwa 
Saffran zu fahren. Der Chauffeur ging auch noch zu dem 
Schwiegervater des Saffran, Platz, um ſich dort Rat zu 
bolen, was er zu tun habe. Plaß erteilte ihm die gleiche 
Weiſung wie Kleiſt, nämlich um drei Uhr nachts vorzufahren. 

irtschaft- Handel Schiſfabrt 

Koenger baut aus 
Neue Inveſtierungen des ſchwediſchen Zündholztrufts in Polen 

Der Abichluß des neuen Vertrages mit dem Kreuger⸗Konzern 
wird außer dem Anleihebetrag von nominell 32.4 Mill. Il. auch 
einen weiteren Kapitalzuftuß' nach Polen mit ſich bringen, da 
der Schwedentruſt die Abücht habe, etwa 6 Mill. Dollar für den 
Ausdau und die Woderniſerung der Zündholzfabriken in Polen 
zu inveſticren. Was den Anleihebetrag feldſt betreffe, ſo werde 
er von der Kegierung weder zu Stabiliſterungs⸗ noch zu Budget⸗ 
zwecken, ſondern ausſchließlich für wärtſchaftliche Inveſtitivnen ver⸗ 
wendet werden. 

Da iſt die Kriſe nicht zu merlen 

Auf der Sitzung der Aufſichtsräte des Hoeich⸗Konzern und 
des Köln⸗Keueffener Bergwerksvereins ſtanden die Verſichmel⸗ 
zung der beiden Konzerne und die Geſchäftsabſchlüſſe zur Be⸗ 
ratung. Die Abſchlußziffern der beiden Gruppen laſſen die 
Einwirkungen der Kriſe in keiner Weife erkennen. Reingewinn 
und Abſchreibungen der Intereſſengemeinſchaft ergeben zuſam⸗ 
men 20.9 gegen 90,8 Millionen im Vorjahr. Der Reingewinn 
allein iſt infolge ſtarter Erhöhung der Abſchreibungen auf 85 
Lesen 10.2 Millionen Mark geſunken, ſo daß auch die Divi⸗ 
dende bei Hosſch von 7 auf 6 Prozent, und bei Neueſſen von 
7* auf 6 Prozent ermäßigt wird. Der Auffichtsrat beſchloß 
jodann. den beiden Generalverſammlungen die Verſchmelzung 
derart vorzuſchlagen. daß Hoeſch die Betriebe des Köln⸗ 
Neueſſener Bergwerlsvereins aufnimmt und einen Aktien⸗ 
ianich mit Reueſſen im Verbältnis 1: 1 vornimmt. Zu dieſem 
Zwec wird das Hoeſch⸗Kapital um 11,4 Millionen Mark er⸗ 
behr und erreicht damit 142 Millionen Mark. Der Name des 
neuen Konzerns wird „Hoeſch⸗Köln⸗Neueſfen A.⸗G. für Berg⸗ 
bau und Hüttenbettieb“ lauien. 

   

  

  

Velxifches Sonditat für elektriſche Leitungen. Sämtliche por⸗ 
3 E fär eieltriſche iſoiierte Leitungen haben ſich zu 

Vertaufsorganiiation zufammengeſchloſßſen, die 
merramn „Jentrales Verkaufsdürv für Leitungen 

prFevoD m. b. H., ertichtet worden iſt. Als eine der      

  

  

Für Deviſen: 
In Danzis am 22. November: Scheck London 21.99 

SAZt, 10% Alortn 3⁵6/3 —5728, telegrapiſche Auezahiunen: 
Sarſchan 100 Zirtn 57,62 — 32,r, London 1 Pfund Sterling 5⁰—00. 

Sart'chan en 22. November. Amerik. Dokarnoten 8913 
—SSD — 88855, Dansig 1730 — 173.73 — 172.87, London 
24 1 — 33.3½ — 4½2 Neuvork 8.914 — 8934 — 8894, Nennork Kabel 8.923 — 8943 — 8.03. Paris 35.0578 —. 15. — 3——. 5 —8 2— 5 — 25.5[ — 25.39, Schweiz 172— 

2 —.1—5, Sien 125.54 — 125.85 — 125.2, 8 321 — 2 — W9. —— 
An Den Prodrikten⸗Bürſen 

In Berin am 22 Norenber. Seizen 219.250, Roggen IED—Iss. Brrugerte 130—21s, Futter⸗ und Indnäriegeste 
125.—180. Hafer 1—150, Seizenmehßl 28.37.25. Koggen⸗ mehl 3—2½ Seizenkleie 850—9, KRoggenkleie 82—8.75 
Neichsmarf ab krärk. Starionen. — Handelsrechtliche Lie⸗ 
Serkngsgeicht 8 ſte: Seizen Dezember 2852 und Geld Bortag 
2⁵. Närz 2=30, Mai 82 (S1]. Roggen Dezember 
aſe — Un, 2 Setej (185), Mai 190 (190), er Te; 151 und Brief (153), März 18312 Briei kissl. Mai 122 (175). 

Poeiener Pryüerkter ven 22. Koresber. Koggen 18 bis 
285⁰ Tendenz fretig. Seizen 2150—25. ruhig. Marktgerſte 
2215% rußig. Brangerße 25—27. ruhid, Hafer 18—19.25, 
Abis. Auggenmehl 323. ruhig, BSeizenmehl 43.5—45.50, 
rAEeG Reemenkleke 10.5U—1 Seizenkleie 12—13 grode 14—15. Asbfen 2— t. Sikteriscrbfen 27—32, f 
Lefkeln 2—2 U, Algemeintendensz ruhis. 
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Gute Menſchen von OeArO 
Die cznädige empfindet es als unangenehm, daß Minna, 

die Stütze der Hausfrau, ſauer riecht. Die Geruchsnerven 
einer vornebmen und gnädigen Dame ſind ein fein empfin⸗ 
dendes Inſtrument. Arbeitsſchweiß iſt ein billiges Parfüm, 
und je vornehmer der Meuſch, um ſo ſtärker reagiert er 
darauf. Minni ift ein korpulentes Mädchen vin Lande, das 
von früh bis ſpät treppauf und treppab tanzt und den Miſt. 
den die gnädige Herrichaft fabriziert, beſeitigt. Dabei kann 
ſie unmöglich nach Roſen duften. Die gnädige Fran wiegt 
niehener, aubigch. ihre gun Pfund, aber ſie bewegt ſich ge⸗ 

i „ ruhiger, vornehmer. Dennoch riecht ſi— i 
gerade nach Veilchen — 0 oitſie auch nitgt 

Der Un riſchied iſt nur der: 
Gnädige trauspiriert. 

Wenn eine vornehme Dame allzuleicht transpiriert, ſo 
empfindct ſie das als eine Art vulgärer Krankbeit, gegen 
die man etwas tun muß. Man nimmt ein franzöſiſches 
Extrait, viellcicht Coty de Schiet oder Odeur de Käs und 
beſpritzt ſich damit den Balg; das gibt dann jene Geruchs⸗ 
miſchung, die ein preußiſcher Unteroffizier ausſtrömte, 
wenn er am Sonntag ſeine Braut beſuchen aing. So ein 
Mixtum compoſitum von Gewehröl, Leder, getragenen 
Fußlappen,. Pomade und verdautem Kommißbrot. Eine ge⸗ 
wöhnliche Perſon aber, ein Dienſtmädchen etwa, das ganz 
gewöbnlich jchmitzt, die riecht ſauer, ſchlankweg ſauer. Die 
ſtinkt. Die Gnäüdige riecht nur komiſch, ungewöhnlich. Das 
iſt der Unterſchied zwiſchen vornehm und gering, hoch und 
niedrig. 

Es gibt ja ein Mittel zur Beſeitigung von Schweißge⸗ 
ruch: Baden! Aber Baden iſt nicht jedermanns Sace. 
Außerdem haben in Danzig nur 5 Proßsent aller Wohnun⸗ 
gen Badeeinrichtungen. Eine wirklich vornehme Dame 
badet urgern. Erſtens nimmt das Zeit in Anſpruch, zwei⸗ 
tens gehen dabei ſo leicht die Ondulationswellen aus und 
dritten wird durch das Baden der Verbrauch an kosmeti⸗ 

ſchen Salben und Parſüms erhöht. Ganz abgeſehen von den 
Koſten, die ein Bad ohnehin verurſacht. Und welche wirklich 

vornehme Dame xzacht ſich gerne unnötige Koſten? Parfüm 

und Salben, ja, der Geruch, hält lange vor und bleibt in 
den Kleidern. Aber baden, baden muß man, will man nicht 
ſauer riechen, alle — na, mindeſtens alle zwei bis drei Mo⸗ 

nate. Wie? Ich denke ... Nein, das iſt rausgeworfenes 

Geld. Für feine Leute. 
Sehn Sie den Arbeiter! Der Arbeiter hat's gut. Die 

Fabrik bat Duſchen, nicht alle, aber viele. Der önſchi ſich 

das Arbeitsparfüm ab oder ſeine Frau macht zu Hauſe 

einen Kübel warmes Waſſer .. Was ſoll aber nun Minna 
tun? Minna, die Stütze der Hausfrau in einem ſehr vor⸗ 

nehmen Haushalt in Langiuhr. Bei Frau R. Was ioll 
Minna tun, wenn ſie ſauer riecht? 

„Hören Sie, Minna.“ ſagt eines Tages Frau R. „Sie 

müſſen etwas dagegen tun. Ich und meine Familie können 

das nicht vertragen. Sie .. Sie riechen ſo ſehr nach. 

hm, nach .. Achſelſchweiß, Minna, das geht nicht, geht 
wirklich nicht“ 

„Ja, gnä Frau“, antwortet Minna beſchämt. „Ich emp⸗ 

Minna ſchwitzt und die 

finde das auch ſehr unangenehm. Aber wo ich doch nur je⸗ 
den dritten Sonntagnachmittag Ausgang babe vnb ps Daln 
immer die Badeanſtalten zu ſind.“ 
Sräs Ihnen paßt die Stellung wohl nicht?“ pariert gnä' 

au. 
„Doch, doch, gnä' Frau,“ zuckt Minna ängſtlich zuſam⸗ 

men, „nur gnä' Frau, ich hätt' 'ne Bitte, gnä' Frau: Könnte 
ich nicht ab und zu das Badezimmer benutzen?“ 

„Om ., macht anä Frau und erſtarrt, „tia. Minna, 
ſehen Sie, wir baden ſelbſt nur in dringenden Fällen in 
Anbetracht der hohen Gaspreiſe, aber wenn Sie ... nun 

aut, wenn Sie pro Bad 60 Pfennige bezahlen, dann können 
Sie baden, natürlich eigene Seife und eigene Wäſche 
ſelbſtverſtändlich.“ 

„Herzlichen Dank. gnä' Frau!“ ſagt Minna und Tränen 
der Rührnng ob ſoviel Großmut kommen in ihre Augen. 

Minna riecht nicht mehr ſauer, aber die Gnädige ſtinkt 
ruhig weiter. 

* 

Das iſt eine verzwickte Gerichtsverhandluna. Der Ange⸗ 
klagte fühlt ſich unſchuldig. Aber man will ihm etwas an⸗ 
hängen. Es ſind da ſo ein paar verdächtige Momente 

Der Verteidiger kämpft wie ein Löwe. Die Beweisauf⸗ 

nahme iſt gründlich. umfangreich und langwierig. Aber es 

klappt ſo und ſo nicht. Es fehlt irgendwo, um die volle Un⸗ 

ſchuld des Angeklagten nachweiſen zu können. 

Da — ein kritiſcher Augenblick. Der Juſtizwachtmeiſter 

tritt an den großen Strafverteidiger heran und flüſtert ihm 

etwas ins Ohr. Wie Sonnenſchein zieht es über das Geſicht 

des Verteidigers. Leicht zupft er an der weißen Binde, 

dreht den Talar wie ein Römer ſeine Toga, ränſpert er 

ſich, bebt die rechte Hand und ſpricht, ſich leicht verbeugend: 

„Antrag!“ 
„Bitte!“ ſagt der Vorſitzende höflich. 
„Mir wird ſvoeben Mitteilung, daß ſich hier im Zubörer⸗ 

raum ein Mann befindet, der Entſcheidendes zur Sachlage 

bekunden will. Ich vitte, den Mann als Zeugen zu bören.“ 
„Schön“, ſagt der Vorſitzende., „wo iſt der Mann?“ 

Hinten, in der Ecke, erhebt ſich ein Individunm, dem 

man auf den erſten Blick den berufsmäßigen Kriminal⸗ 

ſtudenten anſieht. Es iſt dies jene Kategorie von Menſchen, 

die tagtäglich in den Gerichtsſälen ſitzen und über erhebliche 

Erſahrungen in Juſtizdingen verfügen. 

„Ich.“ ſagt das Individuum und ſchnippt ſich ein paar 

Krümel ans bem reſpektablen Bart ler hat eben gefrüb⸗ 

ſtückt), „ich .. aber hier obwaltet ein Irrtum Ich lies 

üdem Herrn Verteidiger nur Beſcheid ſtechen, daß ich 

   
öbm tia ich wollie dem Herrn Verteidiger nur 

nur flüſtern, wie er den ... den Angeklagten verteidigen 

ſoll ... Ich hab' da ein paar Punkte.“ 

„So ...“ ſagt der Vorſitzende, „na, daun ſetzen Sie ſich 

man wieder, der Herr Verteidiger wird ſchon alleine wiſſen, 

was zu ſagen iſt.“ 
Der Angeklagte wird verurteilt. 

nickt mit dem Kopf: er hat es gewußt, 

alles beſſer wiſſen — kein Wunder. 

Der Kriminalſtudent 
wenn die Herren 

  

Unbewieſene Vehauptungen 
Languan äu 300 Gulden Gelbſtrafe verurteilt 

Der kommuniſtiſche Volestagsabgevroͤnete Langnan aus 

Brunau hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Belei⸗ 

digung durch die Preſſe zu verantworten. Der Anklage lag 

folgender Sachverhalt zugrunde: Im Juli dieſes Jahres 

war der Abgeordnete Langnau verantwortlicher Redakteur 

der „Tanziger Arbeiterzeitung“. Langnan brachte damals 

einen Artikel zur Sache des homoſerneilen Staatsrats Neu⸗ 

mann, der bei Nacht und Nebel aus Danzig verichwunden 

war. In dieſem Artikel wurden dem Poliszeipräſidenten 

Froböß unter der Form der Anfrage Begünſtigung und 

Aktenunterdrückung und was deraleichen mehr in einem 

anderen Fall in die Schuhe geichoben. Der Polizeipräſident 

wurde gefragt, ob es ſtimme, daß im Falle Formella — der 

Jall liegt jetzt ſechs Jahre zurück — die Akten von 62 ver⸗ 

hafteten Homoſexuellen einfach verijchwanden, weil unter 

den bꝛ ſich Männer befanden, gegen die Anklage zu erheben 

der Juſtis peinlich war. Die Beamten des Polizeipräßſdiums 

— ſo hieß es in dem fraglichen Artikel — erszählten ſich, daß 

die Akten, nachdem ſie verſchwunden waren, noch einmal im 

Arbeitssimmer des Polizeipräſibenten Froböß geſehen 

worden waren 

Wegen dieſer Behauptungen der kommuniſtiſchen Ar⸗ 

beiterzeitung hatte der Poliszeipräſident Strafanzeige er⸗ 

ſtattet. Langnau erklärte vor Gericht, daß ihm jegliche Be⸗ 

leidigung ferngelegen habe. Er habe ſich inzwiſchen auch 
überzeugen müßen, daß ſeine Infor mationfalſch war, 

daß die Akten niemals verſchwunden waren und daß ſie noch 

auf dem Polizeiprafidinum oder wo ſonſt.— nach Aburteilung 

des Falles — aufbewabrt werden. Der Vorſitzende des Ge⸗ 

richts ſtellte daraufhin feſt, daß die Akten ſeinerzeit zur 

Einſichtnahme zu Regierungsmedizinalrat Dr. Kluck gebracht 

wurden. Dr. Kluck ſchickte die Akten nach genommener Ein⸗ 

ſicht zurück an das Polizeipräſidium, durch Boten mwurden ſie 

aber beim Senat vertragen und kamen erſt mit einer Ver⸗ 

zögerung von einigen Tagen an den Ort ihrer Beſtimmuns⸗ 

Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wurde Langnan 

mit einer Geldſtrafe von 300 Gulden beſtraft. 

  

Die Wege im Werder ſind uupaſfierber 

Fubrwerke und Autos bleiben ſtecken 

Schon während der langen Regenpexiobe des Nachſom⸗ 

mrs waren die Landwege im Serder derartis aufgeweicht, 

daß ſie nur noch einen großen Moraſt bildeten. Selbit 

leichte Sagen ſaken bis zu den Achſen ein und konnten nur 

noch mit vier Pferden fortgeſchafft werden. Autos konnten 

ſchon ſeit Monaten Landwege nicht mehr befabren. Mit Be⸗ 

ginn des Froſtes mußie der Bagenverkehr gänzlich einge⸗ 

ſtellt werden. Seit acht Tagen. hat man kein Fuhrwerk mehr 

auf der Landſtraße geſehen. Auf dem Sumsf hat ſich eine 

Eisdecke gebildet, die nicht bricht und auch nicht Bält. Kämen 

die Pferde beute auf die Straße, würden ſie ſich Hals und 

Bein brechen. — — 

Für die Landwirtſchaft iſt dieſer⸗ Zufand von großem 

wirtſchaftlichen Nachteil⸗ ihre Produkte können weder zum 

Dampfer noch zur Babn geſchafft werden. Soweit es mög⸗ 

lich iß, bedient man ſich nur noch der Baumkarre. Die Milch 

muß ſogar auf vielen Höſen zu Hauſe gebalten werden, weil 

die Käjereien nicht zu erreichen ſind. Aber auch viele Ge⸗ 

ſchäftsreifende, die jonſt die Landſtraße bennten müßen, 

erleiden einen aroßen Schaden. Die Bäcker können nicht 

mehr mit dem Brot ausfabren und auch die Fleiſcher. die 

ſeit einiger Zeit mehr als je Hanſierbandel treiben, find in 

der Ausübung ibres Gewerbes behindert. Sogar die Be⸗ 

ſchaffung von Schlachtvieh wird immer ſchwieriger, weil die 

Viehzüchter bei folchen Segen⸗ nichts lieſern können. Aerzte 

müßfen ihre Tubrwerke oder Autas anf der Chaufiee ſteben Nübreerk IIIIIfEn — 

laffen und oft ſtundenlang zu Fuß wandern, um zu den 

  

Kranken zu gelangen. Seit vielen Jabren ſind die Niede⸗ 

rugswege nicht ſo grundlos geweſen. wie in dieſem Herbſt; 

eine Wegebeſſerung iſt vorläufig einfach nicht möglich. 

Sürſorge für entlaſßene Strafgefangene 
Aus der Tätigkeit des Gejäugnisvereins 

Am Sonnabend hielt der Danziger Gefängnisverein 

ſeine diesjährige Generalverſammlung im Juſtizgebäude 

ab. Der Vorſitzende, Oberſtaatsanwalt Schneider, gab in 

einem ausjührlichen Referat einen Ueberblick üver die Ver⸗ 

einstätigkeit des verfloſſenen Geſchäftsjabres. Danach iſt die 

fürſorgeriſche Tätigkeit des Vereins im Verhältnis zu frü⸗ 

heren Jahren zahlenmäßig zurückgegangen. Die Grünne 

dafür ſind in der Umwälszung der geſamten Gefangenenfür⸗ 

ſorge zu ſuchen. Seit dem April dieſes Juhres ſind durch 

Verfügung des Senats die Aufgaben des Vereins geändert. 

Seine bisherige Tätigkeit iſt im weſentlichen auf die ſtaat⸗ 

liche Gefangenenfürſorge übergegangen. Der Verein legt 

ſeine Haupttätigkeit auf die Unterhaltung des Uebergangs⸗ 

heims für Gefangene in der ehemaligen Seilerbahn der 

Blindenanſtalt. Erſt darüberhinaus und daneben befaßt ſich 

der Verein mit der Gefangenenfürſorge win in frühexen 

Jahren. Im letzten Jahre iſt beim Verein in 410 Fällen 

um Fürſorge nachgeſucht worden. Bei der ſtaatlichen Gefan⸗ 

genenfürſorge hingegen in 5016 Jällen. Das Uebergangs⸗ 

heim ſoll ſich ſehr gut bewähren. Insgeſamt 28 Perjonen 

hatten um Aufnahme erſucht. Im Durchſchnitt wohnen 

9 Inſaſſen im Heim, das vollbeſett für 10 Perſonen einge⸗ 

richtet iſt. ů‚ 
Die Vorſtandsneuwahlen ergaben die Wiederwahl des 

geſamten Vorſtandes. Lediglich die bisherige Vereinspfle⸗ 

gerin Frau Langwald ſcheidet aus ihrem Amt aus, da die 

Neuregelung der Geſangenenfürſorge ihre Tätigkeit illu⸗ 

ſoriſch macht. Soweit jedoch der Verein eines Fürſorgepfle⸗ 

gers bedarf, verſieht dieſes Amt in Zukunft der Hausvater 

des Uebergangsheims, Herr Talar. 

Sie in den vergangenen Jahren wird der Berein auch 

in dieſem Jabre eine Weihnachtsbeſcherung für die Ange⸗ 

hörigen von Strafgefangenen veranſtalten. Die umſang⸗ 

reichen und ſchwierigen Vorbereitungen daön trifft wieder 

Fran Langwald. 

Oanziger Schiffstifte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Auguſt“, 23. 11., 14 Uhr von Hamburg, Hol⸗ 

tenau paffierk, Güter, Behnke & Sieg. — 

Schwed. D. „Dara“, 22. 11., Bantholm, leer. Behnke & Sies. 

Dan. i5 „IJ. C. Jakobſen“, 24. 11., Kopenhagen, Güter, Rein⸗ 

Hold. 
Dän. P. „Hafnia“, Kopenhagen, leer, Pam. 
Schweb. S. „Heros“, . 11., 11 Uhr, Apenrade. leer, 

Schwed. D. „Nordbſt“. jällia, leer, Behnke & Siea. 

Schwed. S. „Kortelje“, 28. 11., Kytöping, leer Meinhold. 

Schwed. D. „Raguar“, 23. 11., Malmö, leer, Pam. 

Schwed. D. „Regim“, 22. 11. vormittags, Halden, leer, Behnke 

& Sieg. 
Schwed. D. „Nurit“, 22. 11., Osfarshamn, Güter, Abbrände, 

Bebnke & Sieg. — 
Dt. D. „Saturn“, 28. 11. 14 Uhr, Karrebäksminde. leer, Bam. 

Franz. D. „Seine“, 24. 1 Kopenhagen via Göingen, 

Güter, Reindold. — ů 

Schwed. T. „Seine“, 28., 1. Libau. Güter, Reinhbold. 
Deuglet 1s35. 28. 11., abends, Swinemünde, Güter, 

einhold. 

Anf ber Nengurtener Brücke werden bereits die Straßen- 

bahngleiſe neu verlegt mit Anſchlüſſen zur Nordpromenade 

und zum Hohen Tor. Ein Teil der Brücke iſt auch ſchon ge⸗ 

pflaſtert. 
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Hadenerslas, dem 27. November. abends 7 Uhr, 
fin 

im Werftſpeiſehaus 
eine 

Mitglieder⸗Verſammlung 
der Sozinldemokratiſchen Partei 

Ortsverein Danzig, ſtatt. ů 
ů Abg. Gen. Brill 

ſpricht über das Thema: 

Die Lehren der Volkstagswahl 
Die Wichtigkeit der Verſammlung erfordert das Er⸗ 

ſcheinen aller Genoſſinnen und Genoſſen Mitslieds⸗ 

buch iſt als Answeis mitzubringen 

  

Das große Los iſt zu teuer 

Berlin, 24. 11. Wic gemeldet wird, iſt der Verkauf der 

Loſe der Preußiſch⸗Süddentſchen Klaſſenlotterie in einem 

Grade zurückgegangen, wie ihn niemand trotz der Lotterie⸗ 

refſorm für möglich gehalten habe; das laſie ſich ſchon jetzt. 

an Hand des Verkauſs zur erſten Klaſſe, überſehen. Nur 

wenige, ganz große Lotteriecinnehmer waren, ſo behauptet 

das Blatt, imſtande, ihren Losbeſtand auszuverkanfen. Die 

miitleren und kleinen Lotterieeinuehmer haben ſämtlich 

einen beträchtlichen Teil, manche bis zu 40 und 50 Pryzent, 

nicht unterbringen können. Beſonders in den ſüddeutſchen 

Ländern ſei der Rückgang anßerordentlich groß. Man ſei 

ſich weiter ziemlich einig darüber, daß auch bei den ſpäteren 

Klaſſen ein günſtigeres Reſultat nicht mehr zu erwarten ſei. 

Die meiſten Lottericeinnehmer haben die nicht untergebrach⸗ 

ten Loſe bereits an die Lotteriedirektion zurückgeſchickt, die 

habe.48 ein Viertel der Loje als unverkänflich erhalten 
abe. 

  

Unſer Weiterbericht 
Zeitweilig kühler und aufklarend, ſpäter Trübung 

und milder 

Allgemeine Ueberſicht: 

Skagerrak gelegene Tief iſt oitwärts nach dem Baltikum 

abgezogen. In ſeinem Rücken tragen friſche Nordweſt⸗ bis 

Nordwinde kalte Luft ſüdwärts, die eine vorübergehende 

nördliche Abkühlung herbeiführen werden. Vom Atlantik 

nähert ſich jedoch eine neue Zuklone, deren Randſtörungen 

bereits die britiſchen Inſeln und Nordfrankreich erreichten 

und mit ſtürmiſchen ſüdweſtlichen Winden eine Welle war⸗ 

mer Luft nach Mitteleuropa vortragen. 

Vorberſage für morgen: Vorübergehendes Aufklaren 

und Abkühlung, ſpäter zunehmende Trübung, nach Süden 

zurückdrehende Winde, weitere Regenfälle. Anſteigende 

Temperatur. 

Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig, unruhig, wie⸗ 

der milder. 

Maxima der beiden letzten Tage: 110, 10,2 Grad. Minima 

der beiden letzten Nächte: 2.4, 3,7 Grad. 

Das geſtern über dem 

  

Bettiebsrätewahl bei dem Tabahmonopol 

Sechs freie Gewerkſchaftler — Ein Chriſt 

Das Ergebnis der Betriebsrätewablen beim Tabak⸗ 

monovol ſtellt einen vollen Erfola des freigewerkſchaitlichen 

Tabakarbeiterverbandes dar; entfielen doch auf den Deut⸗ 

ſchen Tabakarbeiterverband von den ſieben Mandaten ſechs 

und zwei Eraänzungsmitglieder und auf den Zentralverband 

Chriſtlicher Tabakarbeiter ein Mandat. 

Die übergroße Mehrheit der Tabakarbeiterſchaft in 

Danzig hat längſt erkannt, daß jede Zerſplitterung ſchädlich 

iſt, und daß es in wirtſchaftlichen Fragen einzia und allein 

auf eine geſchlofene und ſtarke Organiſation ankommt, ohue 

Rückſicht auf die politiſche und konfeſſionelle Einſtellung des 

einzelnen. 

Eine Hecke aus friſchen Fichtenäſten am Strande⸗ Legt die 

Städtiſche Bäderverwaltung zwiſchen Heubude und Weichſel⸗ 

münde, und zwar kurz vor dem ſeefeitigen Dünenfuß. In 

Heubude zieht ſich dieſe Hecke jetzt von der Badeanitalt bis 

zum Dobmſchen Milchkiosk hin. in Weichſelmünde vom Bad 

etwa 500 Meter nach Henbude zu. Dieſe Hecke ſoll den 

Treibſand auffangen und dient ſomit als Dünenſchutz nicht 

nur für die Strandpromenade, ſondern auch für die jungen 

Seegrasanpflanzungen an den Vöſchungen. 

Krach beim Kartenſpiel. Der 38 Jahre alte Guſtav F. in 

Zoppot ſpielte Freitag abend in jeiner Wohnung mit jeinen 

Söhnen Karten, wobei auch bin und wieder ein Gläschen 

Alkobol koniumiert wurde. Aus nichtiger Urſache kam es 

zu tätlichen Auseinanderſetzungen. wobei aach das Meſſer in 

Tätigkeit trat. Der Vater erhielt dabei ſchwere Meferſtiche 

in den Kopf und ins Genick, ſo daß der ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

Aus dem Scheunenſach in die Tieſe geſtürzt. In veraange⸗ 

ner Woche wollie der Beſitzer David Bera aus Krebsfelde in 

der Scheune Heu abwerjen. Er ſtig auf einer hohen Leiter in 

das Fach. Beim Zurückgeben machte B. einen Fehltritt und 

ſtürzte aus 6 Meter Höhe berab. Der Körper ſchlug mit der 

Seite auf eine Kiſte und ſodann auf den barten Tennenbelag. 

Hier blieb ver Unglückliche wie leblos liegen. Der Sohn leiſtete 

die erſte Hilfe. Der ſoſort binzugezogene Arzt ſtellte eine 

ſchwere Arm⸗ und Hüftaquetſchung ſeſt. 

Polizeibericht vom 23. und 24. November 1930. Feſtge⸗ 

nommen 37 Perſonen: darunter 9 wegen Diebſtahls, 2 wegen 

Hehlerei, 2 wegen Unterichlagung, 1 wegen Paßvergehens, 

1 wegen Bettelns, 5 wegen Trunkenbeit, 9 wegen Obdach⸗ 

loſiakeit, 3 wegen Uebertretung der ſiktenpolizeilichen Vor⸗ 

ichriften, 3 laut Feſtnahmenotiz, 2 in Polizeihaft. 

——p—— 
' ' ———— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 24. November 1330 

  

   
  

      
  

21. 11. 22. 11. 21. 11. 2. 11• 

Krakan .. —1.40 — — Nomp Satz ... KI.45 — 

Zowichor ... 1.84 1.87 Btzemuil ....—1.52 — — 
Warichan ＋2•06 1.98 Wyczkow . —— 4 0.8⁰ 

Slock .... . . 1.92 l.85 Pulinſt .... .42 41.46 

geltern heute geſtern herte 

Thorn ... . „ . ł2.14 4 2.08 x Montauetipide 2.12 ＋ 20 

Fordon ..„ 26 42,18 Vieckel....12.2 42.24 

Culm... 2.15 ＋ 2.00 Dirſchon ..„ . 2.50 42,5 

GSrundenz.. . 4 246 2.37 Cinlaae ..... .70 400 
Lurzebrack... 42.72 2,65 Schiewenborn ＋3˙16 

    

jür die Redaktlon: Fris Seber. fär Inisreie 
en. beide ir Tanzis Druck urd Leerlas Bu 

erlaasaetehlchalt m. E. 5. Danzia. Am Svenddaus 6. 

     



SDnnnSaͤhenter        L 32 — — ü. 3 n SAS. üb. Heute. abends Ferniprecher Nr. 235 80 Den tragischen Folgen eines Enfalles auf hoher See fiel am üihrndiehre, ‚ b6⸗ e⸗ EA Snddgetaeſtandean ung im rny/ ü ů 22. November unser v Seſters Solel, iondern von der Au Buro. Sundes vune Montaa. 24. Noverber. 1923 Ubr: 
Maschineninspektor ftelle am Ballankrug ab. SAJ. Obra. Montaa. den 24. November.Dauerkarten Serie J. Preile B [Over). 

Berkebrsamt. vpünkrlich abends 7 Übr: Wichtige Mit⸗ Zum 4. Male.     

    

  

daib Deichſelmünde in ber h. M. obends 3 Uhr, findei einem Rachloiel nach L. Biros Roman 
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. 1 L. * 
2 De ammlung. Ae Miäalieder 

F itz F („Fiſcherceimutzuns Lüßen Leitenken p Hotel Stadt Lemberg 

Eüerr rtanSeMeenWeire,eveher- Ateuiengneinüsgeoberen? DueStensecg, Weuftatüies Schanhpiel in 3 Akten and 
den 25 

          
    

  

zum Opfer. Er starb in selbstloser Hingabe an seinem Beruf Morwenſchene 's im Ser-von Ernit Neubach. Maſtk von Jean den Seemannstod. 12 Jabre au Delnonftralten. Gilbert. In Szene geheßt und Taus⸗ 
15 Jahre lang bat er sein umfassendes berufliches Können Einiobelbkiirben gene „ Jimmc: ü Jarrangements von Adolf Baltber. Muſi⸗ 

und Pauchrbehingunset, kaliiche Leitung: Gottb. E. Leffing. In⸗ 

    

und seine in der harten Schule praktischer Seemannschaft 
erworbenen Erfahrungen dem ihm Herzenssache bedeutenden 
Gedeihen unserer Gesellschait gewidmet. Eine seltene Auf- Städtiſche Grundbefitsverwaltiung. 
kassung von Treue und Pflichterfüllung. der ganze und un- 
ermüdliche Einsatz seiner ausgeprägten Persönlichkeit für das Konkursverfahren. Wohl n Weh ůi à i —- ohl und Wehe seiner Firma Varen der Inhalt seines Den- Ueber das Vermögen 

    E Kibſt ci und Pachtbedingunern können 
dafelbit eingeſeben werden.      

     

           

ſpektion: Fritz Blumhoff. 
rTrirnd Tübn über Aite S ire der SA. ſo. Perionen wie bekonnt. 

Alle OSrtsvereir SelS. ů 
BsdLarganiicticnen und Ge- Anfang 194 Ubr. Ende gesen 22 Ubr. 

Dienstag. den 23. November, 193. Ubr: 
auerkarten Serie II. Preiſe E (Orerl. 

Jum 6. Male. Mit dir allein anf einer 
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kens und Handelns. Woris Schwarsz in Creienkn Ini- i i iIn ihm verliert unsere Gesellschaft einen ihrer treuesten Lente am 29. November, 183 Aribnn Rebner. Sheußte n? Kalvo Vo⸗ 25 5ů 3 5 n. — — 22 UÜbr. das Kon ubren⸗ Arthur Rebner. Muſik von Ralvpb Be⸗ und bewährtesten Mitarbeiter. Bei denen, die täglich mit ihm Der tcerrer ior Emnt Werde. 2 Oli 1 natzkn. gleichen Zielen zustrebten,0 hinterläßt sein Heimgang eine Breisgaiſe 1217122 wirkt um . Achtung! IVa Daieeß, 205 E Wälratsis 
Dauerkarten haben — 

  

     
         
    

   

Preiſe B [Overi. Zusleich 3. Vorſteung 
für die. Theatergemeinde Zum 1. Male: 
„Hiamileb.“ Rowantiſde Oper in 1. Akt 
von L. Gallet, Deutic, von Indwig Hart⸗ 

Lücke, die immer fühlbar bleiben wird. Pwalter ernarm —— 
Sein Wirken und sein Heimgang sichern ihm einen Ehren- 5 i Gerꝛ EBin unter Rummer 252 52 

angesdilossen! Platz in der Geschichte unserer Gesellschaft. 

   

    
   

   

   
   

   

    VV/ e . U — i mann. Muſit pen Gearces, Bizet.— 
Wekchsel Danzider Damprschiſtahrt über. äana ein⸗ 6. Hammer, Oliva Hirrauf zum I. Male: .Ter Zar läßt, fi. und Seebad-Actien-Gesellschaft öů und gintreiende Pommersche Straße 100 Sacmtoaravbisren“ „Ldera Hufioe in Klitt. „ 8 Der Kenfurs 3 Tert von Georg Kaiſer Mußk von Kurt Der Aufsichtsrat Der Vorstand Negcnhände ani den ů     

   

   
   

        

  
ü ů miitaas 1254 l Buchholz Lotsch PlangemelSerer Jorderunacn ant de 

nnar 1831. mitians 13 Ubr. vor 
18 Leichneden ſet X. 2 AIuns ů mer 2g. II. 

monatl. 20.25 Guld. — Ang. u. 3186 a. Exv. 

Ansüge, Schube. oder Lur AünPursMe 8 f Er Verschiedenes E ü— — 

ů — ů nuer Aüasden LanftWcsoner etn ver ü Kohsſhüble w. ſanb, 
— Altmat--Handlung i11n u, bill. eingefl. auch „ 

Heil.⸗GSeiſt⸗Gaſſe 78 abcß Hinter Adl. 

Dr. Petschow 

  

  

    

   

    

  

    

     

Am 22. Norember 19350 verunglückte 15d- — 

    

   

      

  

— Len. eße sas Lr Sa 
lich bei dem Bergungsvet an dem Kleiderſchrauk Dem LonfürSerwalter 2 De⸗ Heute unwiderruflich letzter Tagl Leor fir — gestrandeten Dampfer Laimons“ unser iin Saichenbreil v.penber 155 Anzeige zn Eache Damilfenkans      

    

  

     

     

         

    

   

  

Maschineninspektor tgeinnt Augeb, nuis Danzig. Vovember 12l. 

fierr Fritz Groth 
Als loyaler und aufrichtiger Vorgesetz- 

ter besaf er unsere volle Ilechachtung and 
Wertschätzung. Wir verheren in ihm 
einen Kohlvollenden Förderer und Be- 
rater. Sein Audenken verden wir sꝛets in 
Ehren halten. 

Das technische Personal 
der „Weichsel“ A. S. 

Brigitte Heilm und Jan Kiepura auß anberbaib Ang. 
M. 2132 d. D. EXbe. 

Zu verpadtten 
in 

Die Singende Stadt We 15 
Ein Traum von Liebe und Leidens dialt 

   
  

  

      

  

       

   Furchtbar sind die Mensbengjer. die alliäkrlick d das Lespeuct der Pehessver Adrreibungs niederrern rden F     
uche zu annehmbaren 

Der Film gelangt nicht in TansdDiiüc, uuen . 1. 4. 
Langtunr zur Aullährung 3000-4000 Guld. 

zur M un p5, 0- 

Ab morgen, Dienstag ved. der Voitsſtmme 

ax Adalbert Siablielnten 
der berühmie Berliner Komiker in gcgaen Aodelichlitten 

ein? Zu erfrag, bei 
Sundrieſe Schidl. 2 

1 0610 Mene osi0 tliche Fubren 
u. Transv. jed, Art 

V. v. Aeht 
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Aus Exportſchlachtung 
zu bedeniend herubgeſetzten Preiſen 

DOtienmgiag nnd folgende Tuge weder zu 
Zuben: Feuche SchesaerePfe 

Spetzbrirte u. anb. mehr ů — 1 zu ver 
Zu. Mann find. Losgenrinhl 21 

Sefchlinge, ů 
Schlachthuf neben Freibank — gute Schlafftelle Kleine Eingana: Langanrter Wall. . ů —5 

— 8⸗ 1—— Gelkgenheits⸗ —— — 
1 Sallb. Schlafftelleſm: et 

für Behörden und u vermieten Gewerbe M. 
Private fertigt schnell ſfeldamm 15. 1I. 

Eine Kriminal- Komödie der Ufa 

Mochemtegs J, 6.15. S.30 Uhr. Sonntag 3. 5, 7 u. 9 Uhr 
       

   

   

  

    

  

   

      

   

    
   

      

De. Frärdrzen KAEs EE S 

* Srete Nesgeim 
    

      

    

Danzigs Tasfiosmtermnehmen IücO TOuronl, Lohs Saiph, Kargarethe unti preiswert an 1. 
runditücksmaärkt.     Kypter, Herma Fordl. Peunl Henck Poggenpfuahl 79 engl. 500 en. PiI yn 2f. Hermann Vallenfin. Tosehne Bora —— 

  

     AEcMücerei Inü PnapsgeseschafMeeeſe-Pen eent er 
           

ebe Sorüäbt, Gr, vr. SuEAaD. HrDEnSs- 9‚e 
Lerbren e Sraben. *benn Dreßf — ——— m. b. H., Am Spendhaus Nr. 66 e den eld. und Py⸗ 
DPiens 1 Telephon 215 51 ů vothekenverkehr das      

    

Gebiet der verloxe- 
rgelundenen 

iche ab. 1. 12. de. d. Tiecr⸗ 
leeres Jimmer und Gortenkunde 

Gleria-Theater 
deit Merd⸗ jů5 L —— ↄnaeben. 0. Wol in 

werb. ſcchgem ae W0 

Vähek, Schaießeg. 16,1I4. des nener Er, 

Dienstag. d. 25. November d.J. 
vorrrittags 19 Ubr. 

             

    

   

    

  
weißes Schlafzimmer Betten mer Vorstese-: 40U. 15, S0 U. fola brinuen. 

T-üEI. Aunsfhbrr 
Eak nrzra myhrrnrs eichenes 

Speiſezimmer ü f •˙n 1n Uiells „ Siehes edania-TheaterAA ladellaser Aaskärrana Even. 2 8 83 

* SsEεer! TEο Ser: RE 

WSAn E DD 

Eberlyrz-len in v⸗     

   

  

      

            

    

   
1 an Sethe Sxi⸗ Ei-: Szwie à 2 SEE 31. —2 
ſehr wertvolle Gramola Teuebabr: 

Mit züclen — M. anb. — 

  

        

  

    
DE —— 

34 neue Holzharken, 
14 Senſenbäume 

SeäEEE E EEEE Nerber. 
65 Seirnme xnE 

irguund Weinberg 

Ee SE 

—.— — — 

DAaSS DAS ETZIGEE PROSRAMNM DAS 
SESIE SET EESTEHE DERE SCALA 18TI 

   

  

   

  

    

    

  

KMDe eeeeee 
Fer e Serbe Ar e 
SEeer SEDt Sraken . H. Ee 2 28 
            

   


